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Mittag⸗Ausgabe. 
Deut ſchland. ' 

Berlin, 30. Septbr. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König hat dem 
Oberſt⸗Lieutenant a. D. und Landratb des Kreiſes Bergheim Herwarth 
von Bittenfeld die Kammerberrnwürde verliehen. 

‚Se. Majeſtät der König bat dem Landrath Freiherrn von Droſte⸗ 
Viſchering⸗Padberg zu Brilon den Charakter als Geheimer Regierungs⸗ 
Rath, und dem Medicinal⸗Rath Dr. Hermann Cohen in Hannover den 
Cbarakter als Gebeimer Sanitäts⸗Rath verliehen; ſowie den Oberlehrer 
Dr. Hartwig am Gymnafium zu Kaſſel zum Gymnaſial⸗Director er- 
nannt und der Wahl des Rectors Carl Vogt an der höheren Bürger⸗ 
ſchule zu Biedenkopf zum Director der Realſchule in Eſchwege die Aller⸗ 
höchſte Beſtätigung ertheilt. VO 

Dem Gymnaſial⸗Director Dr. Hartwig iſt die Direction des Gymna⸗ 
ſiums in Corbach übertragen worden. Der Profeſſor Dr. H. Genz zu 
8 iſt in gleicher Eigenſchaſt an das Joachimsthalſche Gymnaſium zu 

erlin berufen worden. Die Berufung des Oberlebrers Dr. Karl Fiſcher 
vom Gymnaſtum Attendorn in gleicher Eigenſchaft an das Gymnaſium in 
a a. M. iſt genebmigt worden. Der ordentliche Lehrer am Wilhelms: 

vmnaſium in Berlin Dr. Hüſſener iſt 8 Oberlehrer an derſelben An⸗ 
ſtalt ernannt worden. Der ordentliche Gymnaſiallebrer Dr. Friebe in 
Liegnitz iſt als Oberlehrer an das Gymnaſium zu Bromberg; und der 
Gymnaſiallehrer Dr. Schröter zu Weſel als Oberlehrer an das Gymna⸗ 
ſium zu Attendorn berufen worden. Am Stadt⸗Gymnaſium zu Stettin iſt 
die Beförderung des ordentlichen Lehrers Dr. Otto Blümcke zum 
Oberlebrer genehmigt worden. An dem Schul⸗Lehrer⸗Seminar zu 
Oranienburg iſt der Lehrer Wehlan zu Sorau als Hilfs» Lehrer; 
an dem Schul ⸗ Lehrer Seminar zu Rheydt der bisherige Hilfs⸗ 
lehrer Schiementz zu Droſſen als ordentlicher Lehrer; an dem Schul: 
lebrer⸗Seminar zu Droſſen der Lehrer Roy daſelbſt als Hilfslebrer; an dem 
Schullehrer⸗Seminar m Heiligenſtadt der bisherige Präparanden⸗Lehrer 
Fiege daſelbſt als Hilfslehrer; an dem Schullehrer Seminar zu Eckernförde 
Ler bisherige ordentliche Lehrer Eckert als erſter Lehrer und der Lehrer 
Harder als ordentlicher Lehrer; an dem Schullebrer⸗Seminar zu Cornely⸗ 
münſter der Lehrer Löhr daſelbſt als ordentlicher Lehrer; und an dem 
Lehrerinnen⸗Seminar zu Saarburg der Hauptlehrer Heinrich Leineweber 
zu Eſſen als ordentlicher Lehrer angeſtellt worden. — Der praktiſche Arzt ıc. 

r. Papendieck zu Raſtenburg iſt zum Kreis⸗Wundarzt des Kreiſes 
Raſtenburg ernannt worden. 

Der Koͤnigliche Kreis⸗Baumeiſter Alexander Guſtav Schmundt zu 
Roſenberg W. Pr. iſt zum Königlichen Bau⸗Inſpector ernannt und. dem: 
ſelben die Bau⸗Inſpectorſtelle zu Graudenz verliehen worden. Dem Königs 
lichen Kreisbaumeiſter Heinrich Robert Haſchke, früher in Grätz, Re⸗ 
. iſt die vacante Kreisbaumeiſterſtelle zu Rosenberg, 

egierungsbezirks Marienwerder, verliehen worden. Bei der Königlichen 
Berginſpection für die Grube König⸗Wellesweiler bei Neunkirchen iſt der 
Bergwerks⸗Directions⸗Secretär, Bergeleve Margraf zum Berginſpector er⸗ 


nannt worden. 

Berlin, 30. September. [Die Reiſe Beider Kaiſerlichen 
Majeftäten] von Koblenz nach Baden war eine ununterbrochene Kette 
von Kundgebungen der treueſten Anhänglichkeit und Theilnahme Set: 
tens der ſtädtiſchen und ländlichen Bevölkerung, die ſich auf allen Bahn⸗ 
höfen wiederholten, ſelbſt da, wo der Kaiſerliche Zug nicht anhalten 
konnte. In Heidelberg und Karlsruhe war ein großartiger Empfang 
vorbereitet. Ihre Königlichen Hoheiten der Großherzog und die Groß⸗ 
herzogin begrüßten den Kalſerlichen Vater auf das Herzlichſte. Baden 
bot den ſchönſten Anblick eigenthümlicher Erleuchtung und Ausſchmückung 
dar. Auf dem Bahnhofe waren Einheimiſche und Fremde in großer 
Zahl verfammelt. — Der Geburtstag Ihrer Majelät der Kaiſerin⸗ 
Königin wird, wie immer, ländlich gefeiert: diesmal durch einen Aus: 
flug in das Murgthal, wo in Gernsbach das Diner ſtattfindet. — 
Ihre Kaiſerlichen und Königlichen Hoheiten der Kronprinz und die 
Kronprinzeſſin ſind mit dem Prinzen Heinrich in Baden eingetroffen. 

[Se. Kaiſerliche und Königliche Hoheit der Kronprinz 
nahm am Freitag Vormittag um 11 Uhr im Neuen Palais bel Pots⸗ 
dam den regelmäßigen Vortrag des Chefs des Milltär⸗Cabinets, um 
3 Uhr den des Staatsminiſters Dr. Falk und um 6 Uhr den Vor⸗ 
trag des Staatsſecretärs Dr. Friedberg entgegen. 

[Ihre Kaiſerliche und Königliche Hoheit die Kron- 
prinzeſſin] if am Freitag, in Begleitung Ihrer Königlichen Hohelten 
des Prinzen Heinrich und der Prinzeſſin Lulſe Margarethe, Tochter 
Sr. Königlichen Hoheit des Prinzen Friedrich Carl, mit dem Nacht⸗ 
Courierzuge nach Darmſtadt abgereiſt und hat Sich von dort zum 
Geburtstage Ihrer Majeſtät der Kaiſerin⸗Königin nach Baden-Baden 
begeben. Se. Kaiſerliche Hoheit der Kronprinz iſt am Sonnabend 
mit dem Nacht⸗Courierzuge ebenfalls nach Baden⸗Baden abgereiſt. 
Im Höͤchſten Gefolge befinden ſich die beiden perſönlichen Adjutanten, 
Major von Panwitz und Hauptmann von Pfuhlſtein. (R.⸗Anz.) 

© Berlin, 30. Sept. [Befinden des Reichskanzlers. — 
Commiſſion zur Ausarbeitung des Civilgeſetzbuches. — 
Vorberathungen im Reichsjuſtizamte.] Das Befinden des 
Reichskanzlers, der in der Nacht vom Sonnabend zum Sonntage 
zurückgekehrt iſt, iſt ein erfreuliches. Er hatte geſtern längere Be⸗ 
ſprechungen mit all den Staatsmännern, welche an der Berathung 
des Soclaliſtengeſetzes theilgenommen haben, heute wird er an der 
Sitzung des Bundesrathes und morgen wahrſcheinlich an der Com⸗ 
miſſionsſitzung theilnehmen. — Die Commiſſton zur Ausarbeitung 
des Cioilgeſetzbuches tritt dieſes Jahr am 4. October im Reichs⸗ 
Juſtizamte zuſammen; fie beſteht aus 11. beſonders hervorragenden 
deutſchen Jurlſten. An den zur Zeit im Reichs juſlizamt ſtattfindenden 
Vorberathungen über die Feſtſtellung einer Rechtzanwalts⸗Gebühren⸗ 
Ordnung nehmen, wie man hört, außer Commiſſarien des Relchs⸗ 
Juſtizamtes Geh. Juſtiz⸗Rath Kurlbaum II vom Juſtizminiſterium und 
Geh. Ober⸗Finanz⸗Rath Rudorff vom Finanzminiſterium Theil, ſowle 
die aus dem Advocatenſtande berufenen Sachverſländigen, Juſtiz⸗Rath 
von Wilmowsky, als Vertreter des in den alten preußiſchen Provinzen 
geltenden Rechts, Juſtiz⸗Rath Linkmann als Vertreter des rheiniſchen 
Rechts und JuſlizRath Evers aus Hannover, ferner Hofrath Kreit⸗ 
meier aus Bamberg, Juſtiz⸗Rath Richter aus Sachſen, Dr. Götz aus 
Stuttgart, Dr. Wolfſon aus Hamburg, Adoocat⸗Anwalt Schneegans 
aus Elſaß⸗Lothringen. Die Aufgabe iſt, die Gebühren derartig feſtzu⸗ 
ſtellen, daß es einerſelts dem Publikum moglich wird, feine Proceſſe 
durch Rechtzanwalte zu führen, andererfeitd aber auch dem Stand der 
Rechtsanwalte Rechnung getragen wird. 

= Berlin, 30. Septbr. [Die Regierung und die Be 

lüſſe der Commiſſion für das Socialiſtengeſetz. — 
auer der Seſſton. — Abreiſe Stauffenberg's. — Schlu⸗ 
ow. — Die Freihändler im Reichstage. — Rückkehr 

idell's nach Rom. — Moltke.] Mit großer Spannung ſieht 
nan der morgen beginnenden zweiten Leſung des Socialiſtengeſetzes 
in der Commiſſion entgegen. Man glaubt, die Sache werde ſchnell 
ver aufen, da man Erklärungen der Regierungen über den Umfang 


reslauer 


erwartet, in welchem dieſelben geneigt ſind, den Beſchlüſſen der Com⸗ 


* 


Neunundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


miſſtion zuzuſtimmen. Innerhalb der preußiſchen Regierung haben 
Beſprechungen ſtattgefunden, um zu den Commiſſions⸗Beſchlüſſen 
Stellung zu nehmen; die preußiſche Regierung dürfte bereit ſein, 
ſich etwa auf der Linie der Gneiſt'ſchen Anträge zu bewe⸗ 
gen. — Noch immer heißt es, Fürſt Bismarck werde an 
den Commiſſions⸗Berathungen Theil nehmen. Hat übrigens die 
Regierung den erſten Willen, mit dem Reichstage ein Geſetz zu 
Stande zu bringen, ſo wird man ſich ohne Mühe ſchnell einigen; kommt 
dagegen die Abſicht, den Reichstag wieder aufzulöfen, in den Vorder⸗ 
grund, fo wird man eben fo ſchnell den Bruch herbeiführen konnen. 
Unter keinen Umſtänden wird die Seſſion die zweite Woche des 
October überdauern. Am Mittwoch, 9. k. M., wird übrigens die 
Präfidentenwahl für die Dauer der Seſſion zu erneuern fein und 
wahrſcheinlich durch Acclamatlon erfolgen. Augenblicklich ruhen die Prä⸗ 
ſidialgeſchäfte allein bei dem Präſidenten v. Forckenbeck. Herr 
v. Stauffenberg, der erſte Vicepräfident, iſt heute, obwohl ſelbſt noch 
leidend, an das Krankenbett ſeines Bruders nach München geeilt, welcher 
an einem organiſchen Leiden hoffnungslos darniederliegt. Durch die 
Abreiſe Stauffenberg's iſt übrigens auch die Commiſſton für 
das Soclaliſtengeſetz um ein Mitglied verringert; doch wird dies auf 
das Reſultat der Abſtimmungen keinen Einfluß haben. Auch der zweite 
Vicepräſident Fürſt Hohenlohe⸗ Langenburg iſt unwohl. — Heute 
hat ſich der in Stettin gewählte Stadtrath Schlutow im Bureau 
des Reichstages gemeldet. Er hat ſich der — nationalliberalen 
Partei angeſchloſſen, welche damit trotz der mißglückten Wahl Kapp's 
keine Einbuße erleidet. — Die freihändleriſche Gruppe des Reichstages 
bleibt jetzt poſttio während der jetzigen Seſſion jedem ſelbſtſländigen 
Auftreten fern, ſie denkt weder an Abhaltung von Verſammlungen, 
noch an anderweite Organiſation oder Agitation. Es iſt beſchloſſen, 
daß die Gruppe zunächſt den Ausfall der Enqueten abwartet und 
davon ihre weiteren Schritte abhängig macht. — Mit ziemlicher 
Gewißheit verlautet, daß ſeit der Rückkehr des deutſchen Bot⸗ 
ſchafters in Rom, Herrn von Keudell, auf ſeinen Poſten 
die Verhandlungen zwiſchen der deutſchen Regierung und der Römi⸗ 
ſchen Curie wieder aufgenommen worden. Es ſoll dies auf Anregung 
des Papſtes geſchehen ſein, von dem man wiſſen will, er beharre nicht 
mehr auf Abſchaffung der Maigeſetze, ſondern wünſche nur deren 
milde Handhabung. — Danach würde ſich auch die Nachricht reetifi⸗ 
ciren, daß die Zurückberufung der abgeſetzten Biſchöfe verlangt worden 
ſei. — Feldmarſchall Graf Moltke wird demnächſt wieder hier ein⸗ 
treffen. Man war recht beſorgt um ihn; es hieß, er leide an der 
Kopfroſe, eine Nachricht, die ſich hoffentlich als übertrieben er⸗ 
weiſen wird. 

Berlin, 30. September. [Die neueſte Phaſe des 
Soectaliſtengeſetzes. — v. Forckenbeck.] Die Beſchlüſſe der 
Subeommiffion für das Soclaliſtengeſetz liegen thellweiſe vor und 
laſſen das Streben erkennen, die Lücken der erſten Leſung in einer 
mit dem Geiſte und dem Weſen des Geſetzes übereinſtimmenden 
Weiſe auszufüllen. Indeſſen herrſchen in der Commiſſion, wie außer⸗ 
halb derſelben, peſſimiſtiſche Anſichten über die Durchführung der 
Commiſſtonsbeſchlüſſe vor, ſeitdem der bekannte Brief des Kaiſers an 
den Vorſtand des Reichstags veröffentlicht worden. Unſer conſtitutionelles 
Leben iſt noch zu jung, als daß hohe perfönliche Willensaͤußerungen 
nicht von maßgebendem Einfluſſe auf die Stimmung zahlreicher 
Elemente der geſetzgebenden Factoren wären. Was man darüber aus 
den Verhandlungen des Bundesraths entnimmt, iſt nicht minder 
bezeichnend, als dasjenige, was die parlamentariſchen Kreiſe beherrſcht. 
In letzteren wird ſogar das Erſcheinen des Reichskanzlers in der Com⸗ 
miſſion nicht für nöthig erachtet, weil ſich ſämmtliche Differenzpunkte 
bis auf den einen, die 2½ jährige Friſt für die Dauer des Soclaliſten⸗ 
geſetzes, in zuſtiedenſtellender Weiſe arrangiren laſſen werden. Nichts deſto⸗ 
weniger wird von verſchiedenen Seiten angenommen, daß Fürſt Bismarck 
der Commiſſion ſpecielle Eröffnungen über einige bisher noch nicht 
aufgeklärte Punkte zu machen hätte und daß er es vorziehen wird, 
dieſelben der Commiſſton anſtatt im Haufe mitzutheilen. Ob dadurch 
die Amendements abermals eine Aenderung erfahren werden, mag 
vorläufig noch dahin geſtellt bleiben. Mit allzu großer Zähigkeit wird 
daran nicht feſtgehalten werden, well von den Führern das Scheitern 
des ganzen Geſetzes als eine harte Probe für das Zuſammenhalten 
der nationalliberalen Partei angeſehen wird. Man ſagt ſich, daß die 
angenommenen Amendements ohnehin nicht dazu angethan find, dem 
Geſetz feinen Ausnahme⸗Charakter zu nehmen. Deshalb jet es gleich⸗ 
giltig, ob ein Mehr oder Minder von Milderungen aufgenommen 
wird, wenn man nur eine beſtimmte kurze Friſt für die Dauer des 
Geſetzes feſthält. Und ſo glaubt man denn, daß in dieſem Punkte 
keine Nachgiebigkeit ſtattfinden wird. Man erinnert daran, daß 
für den betreffenden Antrag die Mehrheit der Commiſſion 
mit Einſchluß der Nattonalliberalen (mit Ausſchluß des Abg. Gnelſt) 
ſtimmte und daß der Abg. Lasker betonte, daß mit der Friſt von 
2% Jahren das Geſetz für ihn und feine Freunde ſtehe und falle. — 
Die Erklärung des Herrn von Forckenbeck über die Annahme 
der Wahl zum Oberbürgermeiſter von Berlin liegt noch nicht vor; 
fie wird indeß ſpäteſtens am Mittwoch abgegeben werden, fo daß der 
Stadtverordnetenvorſteher die Verſammlung in der regelmäßigen Sitzung 
am Donnerstag von der betreffenden Entſcheidung in Kenntniß ſetzen 
kann. Daß dieſe Entſcheidung in bejahendem Sinne ausfallen 
werde, daran hatte auch die von den Breslauer Gemeinbebehörben 
hierher entſandte Deputation von Anfang an nicht gezweifelt. Nimmt 
Forckenbeck an, fo wird die königliche Beſtätigung nicht lange auf ſich 
warten laſſen, darauf haben uns die Officlöſen ſchon vorbereitet. 


O Berlin, 30. Septbr. [Preußiſche Renten⸗Verſiche⸗ 
rungs⸗Anſtalt. Medieinalſtatiſtik des preußiſchen 
Staates. — Beſtätigung der Wahl Forckenbeck's. — Die 
jüngſte Kundgebung des Papſtes und die Caplanpreſſe.] 
Der „Staats⸗Anz.“ wird heut das Seitens des Miniſteriums des 
Innern genehmigte Reglement für die Sparkaſſe der Preußiſchen Ren⸗ 
ten⸗Verſicherungs⸗ Anſtalt veröffentlichen. Daſſelbe verdient die 
allgemeine Beachtung, da durch Errichtung dieſer für Jeder⸗ 
mann zugänglichen Sparkaſſe dem Publikum Gelegenheit geboten 
wird, Spar⸗Einlagen in einer unter ſtaatlicher Controle ſtehenden 


itu 


Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 
zweimal, au den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 


Dinstag, ben 1, Obe 1878, 


der im Königlichen Statiſtiſchen Bureau erſcheinenden „Preußiſchen 
Statiſtik“, welche als amtliches Quellenwerk ſehr werthvolles Material 
enthält, bringt Beiträge zur Medicinalſtatiſtik des preußiſchen Staats 
und zur Mortalitätsſtatiſtik der Bewohner deſſelben für 1876. Die 
Mittheilungen werden dem Material entnommen, das in der Form 
der Zählfarten alljährlich der Centralſtelle zugeht. Die Medicinal⸗ 
Statiſtik wird in 4 Abtheilungen behandelt: 1) die Verunglückungen, 
Tödtungen und Verletzungen; 2) die Selbſtmorde; 3) die Geiſtes⸗ 
kranken in den Irrenanſtalten; 4) die Sterblichkeit der Geſammt⸗ 
Bevölkerung. — Officiös wird geſchrieben: Unſere neuliche Notiz zu 
der Zuſtimmung der Regterungskreiſe zu der Wahl Forckenbeck's wird 
hier und da fo gedeutet, als habe damit nur die Wahrſcheinlichkeit der 
Betätigung der Wahl ausgeſprochen werden ſollen. Dies konnte nicht 
der Sinn unſerer Notiz fein, da an der Gewißheit der Befätt- 
gung ſicher kein Menſch zweifeln kann oder gezweifelt hat, es 
ſollte vielmehr nur die Ueberzeugung ausgedrückt werden, wie ſehr 
dieſe Wahl auch in allen Regierungskreiſen freudige Zuſtimmung findet. 
— Die „Germania“ iſt auch jetzt, nachdem der Wortlaut des päpſt⸗ 
lichen Schreibens mitgetheilt worden, ziemlich verſchloſſen geblieben; 
redſeliger find manche andere katholiſche Prooinzialblätter. Sie be⸗ 
tonen vor Allem die Gewißheit, der Papſt werde nichts zugeſtehen, 
was mit dem Glauben oder dem Weſen der katholiſchen Kirche un⸗ 
verträglich fe. Davon iſt gewiß auch die Regierung überzeugt, es iſt 
nur die Frage, ob auch der Papſt alle die Dinge, welche in der 
Caplanspreſſe bisher als unvereinbar mit dem Weſen der Kirche er⸗ 
klaͤrt wurden, als ſolche anſehen wird. Bekanntlich iſt die Praxis der 
Curie in dieſer Beziehung den verſchiedenen Regierungen gegenüber 
eine ſehr abweichende. Es iſt aus dem Schreiben des Papſtes mit 
Sicherheit zu entnehmen, daß der Geiſt, welcher in der Curie gegen⸗ 
wärtig obwaltet, nicht derſelbe iſt, den ſeit Jahren die ultramontane 
Preſſe Deutſchlands zur Schau getragen. 

Guben, 30. Sept. [Bei der heutigen Erſatzwahl] eines 
Mitgliedes zum Haufe der Abgeordneten für den 7. Frankfurter Wahl⸗ 
bezirk wurden amtlicher Feſtſtellung zufolge 489 Stimmen abgegeben. 
Landrath v. Leſſing zu Sorau (conſ.) erhielt 278 St., der national⸗ 
liberale Gegencandidat, Stadtrath a. D. Ehrlich in Soran, 211. 
Erſterer iſt ſomit gewählt. f 

D. V. C. Bonn, 28. Sept. [Der Empfang des Kaiſers 
und die ultramontane Preſſe.] Die hier erſcheinende ſogenannte 
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Erpeditiom Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 6 4 
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„Deutſche Reichszeitung“ bringt in der geſtrigen Nummer über den E 
Aufenthalt, den der Kaiſer geſtern auf feiner Darchreiſe nach Köln 


in Bonn nahm, einen mit kleinen Lettern gedruckten kühlen Bericht, 
der von dem Jubel des zahlreich verſammelten Publikums nicht das 


Geringſte ahnen läßt, deſſen verächtlich ſpöttelnder Ton fi aber 


hinreichend kennzeichnet durch die Bemerkung, den zum Empfang auf⸗ 


geſtellten Schulkindern ſei aufgetragen geweſen, „in Sonntags röcklein?s 


und mit weißen Taſchentüchern (zum Schwenken) zu erſcheinen. “ 
Wozu auch Gefühle der Sympathie oder gar dankbarer Verehrung 
erheucheln? Unmittelbar neben dem Empfangsbericht ſtehen, mit 
großen Lettern gedruckt, zwei aus Köln datirte Correſpondenzen, welche 
deutlich genug verrathen, wie die Gefühle eines echten Ultramontanen 
gegen den Kaiſer und ſein Haus beſchaffen ſind. Belde angebliche 
Kölner beſchweren ſich darin über den Leitartikel, in welchen die „K. Z.“ 
vom 25. das Königsdenkmal als ein Denkmal dankbarer Liebe und 
Verehrung beſchrieb, errichtet von den Rheinländern dem Herrſcher, 
welcher ihnen das hödjfte gemeinſame Gut — ein Vaterland — ger 
ſchenkt habe! Der Eine behauptet, die Idee, Friedrich Wilhelm III. 
von Preußen in Köln ein Monument zu ſetzen, habe „manchem alten 
Kölner ein Kopfſchütteln abgenöthigt“, und der Andere ſpricht gar 
von „Bediententhum und Knechtsſinn“, der das freie rheiniſche Volk 
als ein „Sclavenvolk“ hinſtelle, „das nur noch auf dem Bauche kriechen 
koͤnne“. 15 
An der Spitze ihres Blattes bringt die „Deutſche Reichs zeitung!“ 
das Beſitzergreifungs⸗Patent der Rheinprovinz durch König Friedrich 
Wilhelm III. vom 5. April 1815. Was das zu bedeuten hat, darauf 
waren die Leſer ſchon einige Tage vorher vorbereitet. In dem Leit⸗ 
artikel der Nummer vom 10. September hieß es: 5 
„In der Vergangenheit find uns die Augen aufgegangen mehr als uns 
lieb iſt. Was iſt denn aus den Verheißungen geworden, auf Grund deren 
wir in den jetzigen Staatsverband aufgenommen wurden und die in den 
Beſitzergreifungs⸗Patenten der verſchiedenen Länder feierlich niedergelegt ind?" 
Und in einer Berliner Correſpondenz der Nummer vom 18ten 
September: EN 
„Das katholiſche Volk ift durch die Erfahrung, die es an der preußiſchen 
Politik ſeit dem großen Kurfürſten gemacht, binlänglich belehrt. So lange 
on, ein Preußen eriftirt, wird auch ein Centrum (als Oppoſitionspartel) J 
exiſtiren. ö 2 
Nach folder Belehrung kann das Caplansblatt es feinen ultra 
montanen Leſern natürlich überlaſſen, die richtige Moral aus dem 
Abdruck des Beſitzergreifungspatentes zu ziehen. Doch nein — eln 8 
pfiffiger Wink mit dem Zaunpfahl kann nicht ſchaden! Gedacht, ge⸗ 
than. Und fo krönt denn die „Deutſche Reichszeitung“ ihren Kalſer⸗ 
i daß ſie unmittelbar über demſelben folgende Anekdote 
mittheilt: 8 
Den Wertb der Volksgunſt ſchätzte Oliver Cromwell, der Protect: 
Englands, nicht boch. Als er einſt triumphirend bon einer ungeheuren 
Vollsmenge empfangen wurde, ſagte Fairfax zu ihm: Wie groß ift doch die 
Liebe des Voltes zu Dir, daß fie fo viele Tauſende träger Leute auf die 
Beine bringt! Darauf antwortete Cromwell: „Glaube mir Freund, wenn 
ch gehängt würde, kämen ihrer noch mehr aus den Hänfern.” 1 
Die Nutzanwendung aus dleſer Erzählung liegt allerdings auf der 
Hand. Wahrlich, es it etwas Schönes um den „Patristismus“ der 
„freien“ ultr. Rheinländer & la „Deutſche Reichszeltung!“ 22 
Frankfurt a. M., 29. Sept. [Die zweite Jahres⸗Ver⸗ 
ſammlung des Verbandes mittel⸗rheiniſcher Bildungs: 
Vereine] tagte heute dahier im Malergarten. Es wurde u. A. auf iR 
Antrag Peth (Mainz) der Beſchluß gefaßt, durch größere Agitations⸗ 
Verſammlungen, namentlich auf dem Lande, neue Anhänger für die 
Sache der allgemeinen Volksbildung zu gewinnen. Möge dieſer Bes 
ſchluß auch bei allen übrigen Bildungs verelns⸗Verbänden Deutſchlands, 
5 — 0 des an Vereinen fo reichen Schleſiens Nachahmung 
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Wien, 30. Sept. [Jubiläum.] Die zur 25jährigen Jubi⸗ 


Anſtalt zu convenablen Bedingungen zu machen. — Das 46. Heft Uläumsfeier des Erzherzogs Carl Ludwig als Inhaber des ruſſiſchen 
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Lubowſchen Ritziments hier elngelroffene Deputalion des genannten 


Regiments wurde von dem Kalſer und dem Erzherzog Carl Ludwig 


in Audienz empfangen und dinirte geſtern in Schönbrunn. 


Frankreich. i 

© Paris, 28. Sept. [Militäriſches. — Die katholiſchen 
Gegner des Ultramontanis mus. — Der neue Biſchof von 
Marſeille. — Graf Beuſt. — Caſtelar. — Legitimiſtiſches. 
Erzherzog Albrecht.] Die Herbſtmandver find im ganzen Lande 
beendigt, die Reſerviſten, welche an denſelben theilgenommen haben, 
find in ihre Heimath zurückgekehrt. Die Preſſe, welche überhaupt den 
militäriſchen Angelegenheiten eine immer größere Aufmerkſamkeit ſchenkt, 
hat ſich viel mit den diesjährigen Mandvern beſchäftigt, beſonders 
natürlich mit den Mandvern des 4. Corps, welche in der unmittel⸗ 
baren Umgebung von Paris ſtattgefunden haben. Man nimmt hier 
mit großer Befriedigung Act von einem Briefe, welcher der „National⸗ 
Zeitung‘ aus Kaſſel zugegangen und worin ein Sachverſtändiger bei 
Gelegenheit des dortigen Mandverd mit großem Lobe von den außer: 
ordentlichen Fortſchritten ſpricht, welche die franzöſiſche Armee in den 
letzten Jahren gemacht habe. Hier auch iſt man der Meinung, daß 
die Situation in der Armee gegenwärtig eine ſehr günſtige iſt. An 
einigen Ausſtellungen fehlt es begreiflicher Weiſe nicht. So beſchwert ſich der 
„Avenir Militaire“, ein Fachblatt, welches keiner übelwollenden Oppo⸗ 
ſition verdächtig iſt, über die Schwäche der Heeresverwaltung gegenüber 
gewiſſen höheren Offizieren, welche durch ihren ſchlechten Geſundheits⸗ 
zuſtand zum activen Dienſte untauglich gemacht werden. „Hter, fagt 
der „Avenir“, findet man einen Armeecorps⸗Commandanten, welcher 
nicht mehr zu Pferde ſteigen kann, dort einen General, welcher durch 
Krankheit ſeit mehreren Jahren von ſeiner Diviſion ferngehalten wird. 
In einem Corps fehlen die Brigadegenerale faſt alle, in einem ande⸗ 
ren können von 4 Infanterie⸗Oberſten 3 an den Manoͤvern nicht theil⸗ 
nehmen. Bald iſt der Befehlshaber und bald der Unter⸗Befehlshaber 
des Generalſtabes abweſend ...“ Desgleichen beſchwert man ſich auch 
in dieſem Jahre über die mangelhafte Verpflegung der Truppen und 
ſonſtige Mißgriſſe der Intendantur. „Die Unfähigkeit der Inten⸗ 
dantur, lieſt man in demſelben „Avenir“, hat ſich in den Armeecorps 
des Südens, des Oſtens und des Weſtens kundgegeben. Namentlich 
im 17., im 16. und im 6. Corps erhoben ſich einſtimmige Klagen. 
Beſtändig kamen die Lebensmittel zu ſpät an, mitunter kamen ſie gar 
nicht, denn ſie waren nach Ortſchaften geſchickt worden, wo ſich keine 
Truppen befanden. In Muret z. B., im Bereich des 17. Corps, 
mußten 1000 Rationen zu elendem Preiſe verſchleudert werden, weil keine 
Abnehmer da waren. In der Umgegend von Caſtres, wo das 16. Corps 
mandorirte, ließ die Vertheilung der Lebensmittel beſtändig zu wünſchen. 
Was das lebendig gelieferte Schlachtvieh angeht, fo war es von ſo ſchlechter 
Beſchaffenheit, daß die Armeethierärzte eine große Zahl von Thieren 
zurückweiſen mußten. In Sexei⸗aux⸗Forges mußte eine Truppenabthei⸗ 
lung von der Bevölkerung ernährt werden.“ — An politiſchen Tages⸗ 
neuigkeiten fehlt es heute gänzlich. Die Blätter discutiren über die 
letzte Rede de Freyeinet's, durch welche der Arbeitsminiſter den Beifall 


aller republikaniſchen Fractionen ohne Unterſchied gewonnen hat. Daneben Rang abgelaufen. 


muß der Brief de Falloux' noch herhalten, aus welchem mehrere Journale 


nach dem Beiſpiele des „Temps“ die Vermuthung ableiten, daß man inner: letzten Woche und man muß die ſtaatsmänniſche Mäßigung ihrer 
halb der katholiſchen Partei ſelbſt anfange, der Anmaßung des eigent⸗ Form nicht minder loben als ihre Tendenz. Die franzöſiſche Republik 


lichen Ultramontanismus überdrüßig zu werden und daß ein großer 
Theil der Geiſtlichkeit nachgerade die Laſt verſpüre, ſich gegen den 
Despotismus eines Louis Veuillot, eines Dullein oder wie ſonſt die 
Vorkämpfer des Ultramontanimus heißen mögen, aufzulehnen. Dieſe 
Vermuthung iſt ſchon öfter ausgeſprochen worden, ohne daß ſie ſich 
beſtätigt hätte. Es wäre allerdings begreiflich genug, daß den An⸗ 
hängern der Kirche, die noch einige Beſonnenheit bewahrt haben, An⸗ 
geſichts des Unfugs, welchen Louis Veuillot und Genoſſen treiben, 
endlich die Geduld ausginge. Aber um an ein ſelbſiſtändiges Auf: 
treten derſelben zu glauben, bebürfte man doch noch anderer Anzeichen 
als des de Falloux'ſchen Briefes. — Der neue Biſchof von Marfeille, 
Herr Robert, wird übermorgen feinen feierlichen Einzug in dieſe 
Stadt halten und man iſt ſehr geſpannt, wie es dabei zugehen wird. 
Da der Biſchof auf ſeinem Recht beſteht, mit dem herkömmlichen Ce⸗ 


Pariſer Weltausſtellungsbriefe. 
Die franzöſiſche Abtheilung. — Schlußbetrachtung. 

Der Reichthum und Geſchmack der franzöſiſchen Ausſtellung iſt kaum zu 
Aberſehen, viel weniger noch erſchöpfend zu beſchreiben; es ſcheint, als ob 
ſämmtliche gülige Feen an der Wiege der franzöſiſchen Induſtrie geſtanden 
und ihrem Pathenkinde alle möglichen Eigenſchaften mit auf die Welt 


gegeben hätten, um Herz und Sinne der Beſucher unentrinnbar gefangen den. Es ſind dies: Chemicalien, billige Holfſchnitzereien, Wollgarne (Stick⸗ 


zu nehmen. 


Die jo echt franzöſiſche und fonderbarer Weiſe mit einem dem Deutſchen waaren, Flanelle u. dal. Entweder ift, wie bei den Chemicalien, die Qua⸗ 
entlehnten Ausdrucke getaufte Eigenſchaſt, der „Chic“ tritt hier in einer lität eine beſſere, oder aber die 


Art zu Tage, wie fie glänzender nicht gedacht werden kann. Die Objecte 
ſelbſt, wie ihre Anordnug bis ins kleinſte Detail, tragen dieſen unnachahm⸗ 
lichen Charakter an ſich, und erhöhen gewiß egenſeilig den Effect, aber auch 
nach Abrechnung dieſes mehr äußerlichen Werthe bleibt noch immer ein 
erfreulich großer innerer Gehalt zurück. Was bei der ren re Kunſt 
oft fo ſehr unangenehm auffällt; eine Art von gewerbsmäßiger Be 
handlung derſelben, kommt den eigentlichen Kunſthandwerken vorzüglich zu 
ſtatten; eine derartige Mannigfaltigkeit, Schönheit und Eleganz der Muſter, 
wie fie im franzöſiſchen Kunſtgewerbe angetroffen wird, kehrt in keinem an: 
deren der ausſtellenden Länder wieder. | i 

Zur Erreichung dieſer hohen Stufe haben wobl verſchiedene Factoren 
mitgewirkt, deren kurze Erwähnung gewiß von Wertb ist: die ſorgſam ges 
pflegten und in bober Blüthe ſlebenden Kunſtgewerbeſchulen, — die Er⸗ 
munterung der Arbeiter durch Belohnung der beſonders geſchickten, — und 
ſchließlich die thatſächliche Förderung der beimiſchen Induſtrie durch den 
beſſer ſituirten Theil der Landes bewohner ſelbſt. Die Gewerbeſchulen werden 
vom Staate, von den Provinzialbeboͤrden und ſogar von Privaten als die 
Pflanzſtätten des nationalen Reich dum angeſehen, und demgemäß gefördert 
und geſchützt; fleißige und geſchickle Arbeiter bringen es in Frankreich zu 
Lobnſäßen, die bei uns geradezu unerhört wären; und endlich finden 
die Beſtrebungen der Industriellen die weitgehendſte und in ſehr ſtatilichen 
Preiſen ſich kundgehende Anerkennung ſeitens des beimiſchen Marktes, 
der auch heute noch für den franzöſiſchen Fabrikanten mindeſtens ebenſe 
wichtig it wie der ausländiſche. Ein freilich entzückendes Puppenſervice für 
500 Franken, — Corſetts für 3:—400 Frs., ſogar ein ſolches, das den 
Uingenden Titel „Polniſcher Küraß“ führt und die Kleinigkeit von 1900 Frs. 
kostet, — ſingende Kunſtvögel zu 80) Frs. das Stück — all das findet 

Abſatz und guten Abfaß, und nicht nur zu Ausſtellungszeiten. 0 
Hieraus aber ſchließen zu wollen, daß die billigeren Fabrikationsartikel 
vernachlaſſigt ſeien, wäre gefehlt. Ich erſtaunte im Gegentheil oft über die 
außerordentlich niederen Preiſe gar vieler Gegenſtände für den täglichen 
Gebrauch, — erſtaunte um fo mehr, als die Billigkeit mit einer relalip ſehr 
guten Qualität Hand in Hand gebt. Ganz abgeſeben von den Kleider⸗ 
geſchäften z. B., welche nach Maaß gearbeitete Herrenanzüge zum Preiſe 
von 19—21 Fres. ausſtellen, findet man Broncewaaren für gewerbliche 
Zwecke (Lampen u. dergl.) zu ganz erſtaunlich billigen 5 50 daſſelbe in 
der Möbel-Abtheilung, bei den Schubwaaren u. v. Dem Publikum 
fallen natürlich die theuerſten Sachen am meiſten auf, — etwa ein ge 
ſchnitztes Schränkchen für 12,000 Fres., oder gar ein paar glatte, aber un⸗ 
gewohnlich große Manchettenknöpfe aus Perlmutler, die als „Unjcum“ be⸗ 
zeichnet find und deshalb die Kleinigkeit von 500,000 Fres. koſten ſollen, 
— beſchäftigt man ſich aber eingehender mit der ganzen Fabrikations⸗ 
branche, ſo überzeugt man ſich faſt regelmäßig von einer mehr oder minder 
auffälligen Billigkeit des Artikels ſelbſt. Es wäre bier kaum am Platze, 
auf die Gründe einzugehen, weshalb die franzöſiſchen Fabrikate im Aus: 
lande gewöhnlich nicht den Ruf allzu großer Billigkeit haben, — für das 
d aber find fie thatſächlich ſehr wohlfeil. Und wenn man die That⸗ 


ache erwägt, daß gerade der franzöſiſche Arbeiter relativ Sehr gut geitelltl gen Stellvertreters Petri verzeichnet haben: „Immaculee 


unſere bdeimiſchen zurückzuſtehen ſcheinen, d. h. ſolche, deren beſte in der 


remonlel und mit militäriſchen Ehren empfangen zu werden, To hat 
die Regierung dir. nöthigen Befehle eriheilt, zugleich hat fie aber auch 
die erforderlichen militäriſchen Anordnungen getroffen, um etwaige 
Ruheſlörung en zu unterdrücken; und die von der Geiſtlichkeit beabſich⸗ 
tigten De: monſtrationen, die nicht ausdrücklich in der Verordnung vom 
Meffido'; des Jahres XII vorgeſehen find, als: Prozeſſionen u. dergl. 
find Frengſtens unterſagt worden. — Das Gerücht, der Graf v. Beuſt 
ſolle zum öͤſterreichiſchen Botſchafter in Paris ernannt werden, hat hier 
nicht gerade großes Entzücken hervorgerufen, da man fürchtet, die Ver⸗ 
Mimmung des Fürſten Bigmarck gegen Beuſt könnte eventuell auch für 
die franzöſiſche Regierung, wenn Beuſt bei derſelben acereditirt, unan⸗ 
genehme Folgen haben. Uebrigens glaubt man noch keineswegs an 
die definitoe Ernennung dieſes Botſchafters. — Emilio Caſtelar geht 
nicht, wie es hieß, nach Italien. Er wird am 7. October direct von 
hier nach Spanien zurückkehren, um der Eröffnung der Cortes bei⸗ 
zuwohnen. — Die Legitimiſten haben heute den Geburtstag des Grafen 
Chambord durch eine Meſſe in der Kirche Saint⸗Germain des Pr&s 
gefeiert. Es waren nicht mehr als etwa 200 Perſonen zugegen, 
worunter namentlich Damen und Geiſtliche. Von bekannten politiſchen 
Perſönlichkeiten bemerkte man nur die Senatoren de Payre und Tail⸗ 
haud und die Redacteure der legitimiſtiſchen Blätter. — Der Erz⸗ 
herzog Albrecht wird heute oder morgen hier wieder eintreffen, um der 
Hochzeit feines Neffen, der ſich mit der Prinzeſſin von Croy, verhei⸗ 
rathet, beizuwohnen. 


O Paris, 29. Septbr. [Miniſterielles. — De Freyeinet. 
— Rundſchreiben des Unterrichtsminiſters. — Deputir⸗ 
ten⸗Wahlen in Lyon und Moulins. — Vorbereitungen 
zu den Senatswahlen. — Parlamentariſches. — Diplo⸗ 
matiſches.] Die Ferien der Regierungsmitglieder gehen zu Ende. 
Der Conſeilpräſident Dufaure wird im Laufe dieſer Woche nach Paris 
zurückkehren und ſeine Ankunft wird das Zeichen zur Wiederaufnahme 
der regelmäßigen Thätigkeit des Cabinets geben. Im Laufe des ver⸗ 
floſſenen Monats hat nur hie und da ein gelegentlicher Miniſterrath 
ſtattigefunden und der Conſeil war niemals zur Hälfte beiſammen. 
Aber am Schluſſe des October werden die Kammern ſich in Verſailles 
einfinden und die Regierung hat mancherlei Vorbereitungen für die 
Seſſion, in der wichtige Angelegenheiten zur Erledigung kommen wer⸗ 
den, zu treffen. Sie hat überdies die Feſtlichkeiten anzuordnen, welche 
auf den 21. October anberaumt ſind und die gewiſſermaßen den 
Schluß der Ausſtellung bilden werden. Die meiſten Miniſter ſind 
ſchon hier. Heute kehrt auch de Freyeinet von feiner Fahrt nach dem 
weſtlichen und ſüdlichen Frankreich zurück. Die letzte Station von 
Bedeutung war Bayonne, deſſen ſchon halbſpaniſche Bevölkerung dem 
Arbeitsminiſter eine eben ſo enthuſtaſtiſche Aufnahme bereitete, wie 
Nantes, La Rochelle und Bordeaux. Die perſönliche Stellung de Frev⸗ 
einet's hat durch feine wiederholten Reiſen ſicherlich an Wichtigkeit ge⸗ 
wonnen und in der öffentlichen Meinung hat der ehemalige Mit⸗ 
arbeiter Gambetta's, der doch bisher im Cabinet nur eine 
wenig hervorragende Rolle ſpielte, mehreren ſeiner Collegen den 
Die Reden, mit denen er ſehr freigebig ge⸗ 
weſen, bildeten mit der Rede Gambetta's das politiſche Ereigniß der 


hat jedenfalls an de Freyeinet einen Arbeitsminiſter, der ihr Ehre 
macht. Fürs Erſte indeß wird wohl dieſer Miniſter wieder ein wenig 
in den Hintergrund treten. In der nächſten Seſſion wird die Kam⸗ 
mer es weniger mit ihm als mit de Marcere, Bardoux u. ſ. w. zu 
thun haben. Der letztere ſetzt ſeine Bemühungen für die Unterrichts⸗ 
reform mit großem Eifer fort. Er hat jüngſt ein Rundſchreiben an 
die Präfecten gerichtet, welches den Einfluß der Gemeinderäthe auf die 
Ernennung der Lehrer in den ſtädtiſchen Schulen in liberalem Sinne 
erhöht. Die Gemeinderäthe hatten bisher ſo gut wle gar nicht dar⸗ 
über zu beſtimmen, ob in dieſen Schulen das geiſtliche oder das 
Lalenelement überwiege und dieſem Uebelſtand ſucht Bardoux in ſeinen 
Anwelfungen an die Präfecten abzuhelfen. — Heute wählen, wie ge⸗ 
meldet, die Bezirke von Lyon und Moulins je einen Deputirten. Der 
Ausfall der Wahl iſt nur inſoweit intereſſant, als ſich herausſtellen muß, wie 


iſt, ſo hat man einen weiteren Beweis für die Richtigkeit des alten volls · 
wirthſchaftlichen Satzes, daß es nicht die boben Arbeitslöhne allein find, 
welche die Concurrenzunfähigkeit ſo mancher Fabrikate bedingen, 

n einigen Induſtriezweigen nehmen die Franzoſen gerade nicht die aller⸗ 
höchſte Stufe ein; ich will nur einige derjenigen erwähnen, die mir gegen 


Ausſtellung befindliche Fabrikate von den gleichen deutſchen übertroffen wer⸗ 
wolle), Anilinfarben, mittelfeine Damenconfection, ordinärxe Baumwoll⸗ 


i ben Preiſe ſind, bei gleicher Güte der Waare, 
billiger; ein fo gutes Chinin z. B, wie es in Stuitgart fabrieirt wird, habe 
ich in der ganzen franzöſiſchen Abtheilung — und ſogar in der ganzen 
Ausſtellung — vergebens geſucht; und ein hervorragend ſchönes Vanillin 
entpuppte ſich bei näherer Nachfrage als ein von einem franzöſiſchen Com⸗ 
miſſionär ausgeſtelltes deutſches Fabrikat. Vielleicht nützen dieſe Finger⸗ 
zeige einem oder dem anderen deutſchen Induſtriellen etwas. 

In den meiſten anderen Fächern me die Franzoſen Vorzüg⸗ 
liches, und in einigen geradezu Umübertreiflihes. Die mit Leder in allen 
Arten und ſämmtlichen Utenſilien zur Lederbereitung gefüllten Säle müſſen 
bei dem Kenner ungeheuchelte Bewunderung erwecken, von den zolldicken 
Laufriemen bis zu dem Ballfacher aus „Sammtleder“ (Peau de velour“) 
mit zarter Malerei in Watteaumanier, — wenn auch vielleicht das Publikum 
ein anderes Product in denſelben Räumen: Schwellende Rundſophas 
in verſchiedenfarbigem Leder, am meiſten goutiren mag. — Steht auch 
die Luxusglas⸗ Fabrikation an Schönheit der öſterreichiſchen und an 
Billigkeit der engliſchen nach, fo übertrifft wieder die franzöſiſche Glas⸗ 
induſtrie für wiſſenſchaftliche und gewerbliche Zwecke die der anderen 
Länder. Linſen für Zelejlope und Leuchtthurm⸗Feuer von ganz ungewöhn⸗ 
lichen Dimenfionen und einem überraschend reinen Schliffe, — Glasblöde 
von reinſtem Fluſſe, die Ko. wiegen, — Spiegel von 1% Stockwerk 
Höhe, — endlich der Baccarat ſche Kiosk mit Geländer, hochgewölbtem Dache 
und der großen Mercurſtatue im Innern, — das find wahre Wunderwerke 
der Glasfabrikation, wie fie wohl noch nie in folder Fülle vereinigt wurden. 
— Ein ungeheurer Block, der 200,000 Ko. Silber darſtellt, und darauf ein 
Obeliek von 27,000 Ko. Gold (das Original befäße einen Werth von 120 
Millionen Franken), repräſentirt in nalurgetreuer Copie die Menge dieſer 
beiden Edelmetalle, welche eine einzige Firma den Gold⸗ und Silberſchmieden 
ſowie den ſonſtigen Induſtriellen Frankreichs alljährlich zur Verarbeitung 
liefert. Schwärmeriſche Seelen, die eben nicht daran denken, daß das echte 
Augsſtellungsobject an Zinſen allein 3 Millionen während der Dauer der 
Ausſtellung verſchlingen würde, balten die täuſchend nachgeabmte Copie 
für wirkliches Gold und Silber, und ſtarren ſie mit einer Art von ehrfurchts⸗ 
vollem Grauſen an, das oft unendlich komiſch wirkt. — Die Ausitellung 
der Seidenfabrikanten (Lyon natürlich in erſter Reihe) behauptet wie immer 
den aller? allererſten Rang unter denen aller anderen Nationen. 
Den einen Saal möchte ich den der Verſuchungen nennen: ſeufzt 
an der einen Wand das ſchönere Geſchlecht vor den wunderbaren 
Roben, ſo blicken an der anderen Seite die Herren der Schöpfung 
mit verzebrender Sehnſucht auf die in den berückendſten Farben ſchillernden 
Ordensbänder. — Die wahre Tantalusqual hier wie dort! In einem an⸗ 
deren Raume ſind prachtvolle, in Seide gewebie Bilder zu bewundern, Thier⸗ 
ſtücke und andere Suſels in lebendigſter und zarteſter Ausführung; dagegen 
gebören die durch Druck auf Seide bergeitelten Bilder kaum zu den Zierden 
der Ausſtellung, — frommgläubigen Wallfahrern wird da die Gelegenbeit 

eboten, ſich in Taſchentücher zu ſchneuzen, auf denen Pius IX. in der 
ekannten Atitude gen Himmel ſchwebt, umgeben von verzückten Engels⸗ 
fräulein, die auf einer Schärpe die beiden größten Verdienſte des verſtorbe⸗ 
neeption“ und 
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ſich in dieſen Bezirken dle berſchiedenen republlkaniſchen Fractionen numerlſch 
zu einander verhalten. Die reactionären Parteien haben weder in 
Moulins noch in Lyon einen Candidaten, dagegen ſind alle republi⸗ 
kaniſchen Schattirungen vertreten. In Lyon hat ſich zu den drei bis⸗ 
herigen Candidaten ſogar noch ein vierter, Namens Milleron, hinzu⸗ 
geſellt, welcher, wie ſein Mitbewerber Habeneck, der extremſten Rich⸗ 
tung angehört und das Verſprechen abgegeben hat, daß er die oppor⸗ 
tuniſtiſche Politik Gambetta's entſchieden bekämpfen werde. — Die 
Vorbereitungen zu den Senatswahlen werden in den Departements 
von den Republikanern unausgeſetzt mit Eifer betrieben. In Lille 
fand letzter Tage eine Verſammlung unter dem Vorſitz Teſtelin's ſtatt, 


worin man ſich vorläufig über die Namen der Senatscandidaten 


einigte. Unter dieſen Namen befindet ſich auch derjenige des Generals 
Faidherbe. Nach der Erklärung Teſtelin's hatten alle dieſe Candidaten 
die Verſicherung abgegeben, daß ſie das von Gambetta in Romans ent⸗ 
wickelte Programm annehmen. — Ein großer Theil der Senatoren und Depu⸗ 
tirten hat ſich bereits in Paris eingefunden und viele andere wollen in den 
nächſten Tagen eintreffen, ſo daß auch das parlamentariſche Treiben 
lange vor dem officiellen Beginn der Seſſion feinen Anfang nehmen 
dürfte. Man weiß, daß mehrere große Commiſſionen, die Budget⸗ 
Commiſſion und die ſogenannte Enquéte⸗Commiſſion ſchon Anfangs 
October zuſammentreten; aber vom 6. October an, heißt es, werden 
einige der republikaniſchen Fractionen ihre regelmäßigen Zuſammen⸗ 
künfte halten. — In den Blättern iſt die politiſch⸗religiöſe Debatte, 
welche durch Gambetta's Rede veranlaßt worden, mehr als jemals im 
Zuge. In den „Deébats“ ertheilt heute Cuvillier⸗Fleury, der feine 
Artikel mit dem Buchſtaben A unterzeichnet, dem „Francais“, der ſich 
einige perfide Angriffe gegen ihn geſtattet hat, eine verdiente Leelion 
und macht ihm klar, daß die Revolutionairen der äußerſten Rechten, 
die Ultramontanen nicht minder ſträflich und gefährlich ſeien als die 
Jakobiner der äußerſten Linken und daß jede vernünftige Regierung, 
Monarchie oder Republik ſich in der rechten Mitte zwiſchen beiden er⸗ 
halten müſſe. — Der franzöſiſche Botſchafter in St. Petersburg, von 
deſſen Rücktritt die Rede geweſen, kehrt am 20. October auf feinem 


Poſten zurück. 
Provinzial- Zeitung. 


Breslau, 1. October. Angekommen: Prinz Biron von Eurland, 
une Sr. Majeſtät des Kaiſers und freier Standesherr aus Poln.⸗ 
artenberg. 
=ch= [Landbaumeiſterſtelle.] Der Herr Handels⸗Miniſter hat 
den bisherigen Regierungs⸗Baumeiſter Bertuch in Poſen zum königl. Lands 
baumeiſter ernannt und ihm die durch Beförderung des bisberigen Kreis⸗ 
baumeiſter Borchers zum Bau⸗Inſpector in Glogau vacant gewordene zweite 
techniſche Hilfsarbeiterſtelle bei der Regierung zu Oppeln verliehen. 
Schulen.] Der „Reis: Anzeiger” publicirt die hoheren Bürgerſchulen, 
welche den Realſchulen erſter Ordnung in den entſprechenden Klaſſen gleich⸗ 
geſtellt find. In Schleſten iſt dies geſchehen mit der höheren Bürgerſchule 
zu Freiburg und mit der in Striegau. 

Schulnachrichten aus der Provinz.] Unter dem Vorſitz des 
Königlichen Provinzial⸗Schulrathes Dr. Sommerbrodt wurden an den 
Gymnaſien in Ratibor und Brieg am 26. und reſp. 27./28. September 
Abiturienten⸗Prüfungen abgehalten. Von 10 in Ralibor zur Anmeldung 
gelangten Ober⸗Primanern erhielten 9 das Zeugniß der Reife. In Brieg 
batten ſich 7 Zöglinge der Anſtalt und 2 Extraneer gemeldet. Von erſteren 
traten 2 zurück und 3, von denen ! von der mündlichen Prüfung dispenſirt 
wurde, erhielten das Zeugniß der Reife; von letzteren trat 1 zurück und 1 
beſtand die Prüfung. i 
[Spielkarten.] Bis zum 1. Januar 1879 müſſen ſämmtliche Spiele 
karten, auch die im Privatbeſitze befindlichen, mit Reiche ſtempel verſehen 
ein. Wenn wir ſchog jetzt unſere Leſer darauf aufmerkſam machen, ſo ge⸗ 
ſchieht es, um fie frühzeitig auf die Notbwendigkeit der Abſtempelung hin⸗ 
zuweiſen, denn nach dem 1. Januar ſtehen hohe Strafen darauf, wenn es 
bekannt wird, daß Spiele mit unabgeſtempelten Karten ſtattgeſunden haben. 

[Ein Rittergut für 100 Mark.] Aus Muskau meldet man: 
Das Rittergut Cromlau nebſt Zubehör bat im geſtrigen Subhaſtations⸗ 
termine der nur allein erſchienene Bieter Dr. jur. Braun für die deutſche 
Hypothekenbank zu Meiningen für das Meiſtgebot von 100 Mark, geſchrieben 
Einhundert Mark, erſtanden. (Die eingetragenen Schulden ſollen ſich auf 
über 540,000 Mark belaufen.) x 
* [Wettfahrt.] Der „N. A.“ meldet aus Gr.⸗Glogau: Die Wett⸗ 
fahrt auf der Oder zwiſchen Breslau und Glogau, ausgeführt von 


„Syllabus“, Facta loquuntur! Auch in den anderen Induſtriezweigen 
ſcheint der gewerbliche Sinn mit Vortheil dieſe fromme Richtung zu verfol⸗ 
gen, — die Seifenfabrikanten wie die Gewerbs⸗Bildhauer füllen ganze 
Säle mit Heiligen aller Art und ungefähr derſelben Gute, gleichviel ob das 
Material Seife oder Marmor iſt; überbaupt ſtehen bei dieſen Arbeiten Kunſt⸗ 
werth und Frömmigkeit in umgekehrtem Verhältniß zu einander: je größer 
die eine, deſto kleiner der andere. — Was ebenfalls in fait allen Fächern, 
auch in der Seidenabtheilung auffällt, das iſt die Überraſchend große Ans 
zabl deutſcher Namen unter den Gewerbtreibenden; fo heißt eine der ber⸗ 
vorragendſten Firmen in der Seivenfabrilation: Schulz u. Co., — wie die 
Franzoſen ſich dieſen für fie geradezu unausſprechlichen Namen zurechtlegen, 
weiß ich wirklich nicht. . 5 ? 

Mit welchen Ausdrücken aber die jetzt folgende Abtheilung für künſtliche 
Blumen beſchreiben, dieſen Induſtriezweig, der in Frankreich anerkannter⸗ 
maßen zu einer von anderen Ländern unerreichbaren Höhe gediehen iſt ? 
Der Eindruck iſt ein wahrhaft berauſchender, unvergeßlicher; ganze Sale, 

efüllt mit den herrlichſten Blumen und Früchten, fo herrlich, wie fie die 
atur nur in ihren begnadetſten Augenblicken hervorbringt, und ſo wunder⸗ 
bar täuſchend nachgeahmt, wie man es nie und nimmer der Menſchenhand⸗ 
zutrauen würde! An dieſen Bouquets und Roſenſlöcken, dieſen Blumen⸗ 
und Fruchtlörben, kann man Schönheit und Botanik ſtudiren, — es iſt die 
denkbar vollendelſte und denkbar ſchönſte Nachbildung der herrlichſten Natur⸗ 
erzeugniſſe. Da iſt ein Rieſenſtrauß aus Federn, — ſtände es nicht dar⸗ 
unter, man glaubte es nicht; es giebt kaum eine Blume, die nicht darin 
vertreten wäre, und dieſe Blumen umgeben von den zarteſten Gräſern und 
arrenkräutern, wie ſie ſo fein und zierlich nur in ſüdlichen Gegenden vor⸗ 
ommen; Roſen in allen Nuancen, die kleine Moosroſe neben der zarten 
Theeroſe edelſter Art, — die wolkige Diſtelbluthe neben dem zierlichſten Vers 
gißmeinnicht, die roihglühende Nelke bei wunderlieblichen Veilchen. Es weht 
950 vn — e der Poeſie, welche die unzertrenn⸗ 
iche Gefährtin der nheit iſt. 
und weiter kommen andere Herrlichkeiten, von Frauenhand für Frauen⸗ 
ſchönbeit geſchaffen, — ſolche Herrlichkeiten, wie einzig und allein Paris ſie 
Derbotganbern ann. Roden, die ſelbſt den ſparſamſten Ehegatten begeiſtern 
müſſen, — Schubwerk von entzückender Zierlichkeit, — Handſchube m 
nitialen und Wappen, ſelbſt ſolche mit ganzem Vornamen, welche die Bes 
W mit der ſchönen N 
wer zählt die Herrlichkeiten alle, die a 
derinnen um ſich  berlammeln ? an ‚möchte fi einen von den Rieſen⸗ 
koſſern wünſchen, die in der folgenden Abtheilung für Reiſeutenſilien ſtehen, 
und mit ihren ſinnreichen Fächern einem wohleingerichteten Hauſe gleichen⸗ 
einen ſolchen Koffer und in jedem Fache nur eines dieſer kleinen Wunder⸗ 
werke zum bleibenden Angedenken für die Der ebliebenen. Dann 
wäre es ein Leichtes, auch meinen freundlichen! eſeriunen und Leſern ein 
annähernd getreues Bild der gelebenen aer e m zu verſchaffen. 

Aber fo leicht haben wir Berichterſtatter es nicht. Nur mit Worten 
was das von den Reichthümern einer ganzen Welt 
und nicht in en me ep ae 

eengt von den zwingenden Rückſichten auf Raum und Anordnung de 
Blattes. Eine ſpeclelle, eingehende Beſchreibung alles Deſſen zu liefern, was 
die Ausſtellungsraume bergen, it im Nabmen des Feuilletons eine Un⸗ 
moͤglichkeil; füllt voch die trodene Aufzählung der Gegenſtände allein eine 
ſtattliche Reibe von Bänden! ch mußte es deshalb vorziehen, dem niemals 
anz zu bewältigenden Materiale das Hervorragendſte auf den verſchiedenen 
ebieten zu entnehmen und es in geſchloſſenen Bildern dem Auge des 
Leſers e — 99 1155 Se Boritellungstraft dieſelben ergänzen 
von dieſen Theilen auf das Ganze ſchli nnen. 
a de fehlen Dr. W. Löwenthal. 
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können wir wiedergeben, 
8 Auge geſchaut hat, 


Trägerin gleich zu einer intimeren machen, — 
aaren von entzüdten Bewun⸗ 
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einem ſogenaunten Gebnländer und einem bon fünf Mann gefübrten Bool, 
iſt dahin 5 worden, daß letzteres Siegerin blieb; es traf Sonn⸗ 
abend Abend dier ein, während der Grönländer in Schwuſen jurüdblieb. 


ch. Lauban, 29. Septbr. [Ung lücksfall. — Feuer. — Verur⸗ 
tbeilung wegen Maſeſtätsbeleidigung] Am geſtrigen Tage wurde 
ein auf dem hieſigen Bahnhofe beſchäftigter Arbeiter von einer Locomoꝛive 
erfaßt und auf eine gräßliche Weiſe zugerichtet. Der Verunglückte, an einer 
Böſchung ſtebend, trat, als der nach Hirſchberg abgehende Perſonenzug eben 
vom Bahnhofe abfahren wellte, um ja nicht etwa Schaden zu nehmen, an 
das neben dem Hauptſtrange gelegene Nebengeleiſe. Während er unbeforgt 
den daherkommenden Zug erwartete, wurde er plötzlich von einem Rangir⸗ 
zuge erfaßt, welcher ihn eine Strecke weit fortſchleifte, wobei ihm nicht 
nur mehrere hoͤchſt gefährliche Wunden am Kopfe beigebracht wurden, 
ſondern ihm auch der linke Arm bis zur Hälfte des Oberacmes 
zerbrochen, losgeriſſen und dann ein Stück von ihm weggeſchleudert 
wurde. Der höchſt Beklagenswerthe, Namens Lohmann aus dem benachbarten 
Schreibers dorf, Vater einer zablreichen Familie, wurde ſofort in das Kranken⸗ 
baus geſchafft, wo dann eine vollſtandige Amputation des zerbrochenen 
liedes erfolgte. Der Bedauernswertbe befindet ſich in einem ſchrecklichen 
Zuſtande und wird an feinem Aufkommen gezweifelt. — Gegen 9 Uhr be 
merkte man nach Oſten zu einen e e ee Wie mitgetheilt, 
iſt das Richter'ſche Gut in Thiemendorf ein Raub der Flammen geworden. 
— Der frühere Schachtmeiſter Auguſt Hiller aus Geibsdorf iſt wegen 
Majeſtatsbeleidigung in der am Sonnabend ſtattgebabten Gerichtsſiaung zu 
3 Monaten Gefängniß verurtheilt worden; der Staatsanwalt hatte 6 Mo⸗ 
nate beantragt. Nächſten Sonnabend wird wiederum eine Majeſtätsbelei⸗ 
digungsanklage zur Verbandlung kommen. 
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8 Bunzlau, 30. Sept. [Vorſchußverein.] Am vergangenen Sonn⸗ 
abend hielt der bieſige Vorſchußverein eine Generalverſammlung ab, in 
welcher der Jahresbericht für das Geſchäftsjahr vom 1. Juli 1877 bis dahin 
1878 zum Vortrage kam. Aus demſelben geht hervor, daß die Mitglieder: 
zahl 415 beträgt. Die Geſammt⸗Einnahme beziffert ſich auf 1,245,159 M., 
die Geſammt⸗Ausgabe auf 1,232,281 M. In dem. legten Geſchäftsjahre 
wurden 245 Vorſchüſſe neu gewährt, 1492 Vorſchüſſe prolongirt mit zu⸗ 
ſammen 1,039,789 M. Die Spareinlagen betrugen 7466 M., die aufge⸗ 
nommenen Darlebne 182,729 M. Das Mitglieder Gutbaben⸗Conto weiſt 
28,839 M. nach. Der Reſervefonds ſtieg auf 9419 M. Trotz der traurigen 
Rataftropbe, welche den Verein im Frühjahr betraf, hat ſich das Vertrauen 
im Publikum demſelben wieder dollſtändig zugewendet, wozu die verſchie⸗ 
denen Verbeſſerungen in der gegenwärtigen Verwaltung nicht wenig bei⸗ 
getragen baben. Die Generalverſammlung beſchloß, die Dividende auf 

pCt. fel eden diefelbe aber den Mütglieder⸗Guthaben zuzuſchreiben, um 
damit die Mittel des Vereins noch weiter zu ſtärken. Herrn Controleur 
Proll und Herrn Kaufmann Siegemund, welche zur Hebung und Förderung 
des Vereins weſentlich beigetragen haben, wurde der Dank der Verſamm⸗ 
lung ausgeſprochen. 


Ir. Namslau, 29. September. [Dienftiubiläum. — Feuer.] Am 
27. September 1852 wurde dem Rittmeiſter Herrn Salice⸗Conteſſa die 
Verwaltung des hieſigen Landraths⸗Amts übertragen und derſelbe am 27. 
September 1853 zum Königl. Landrath des Nams lauer Kreises beſtätigt. 
Herr Landrath Salice⸗Conteſſa beging ſomit am vorgeſtrigen Tage das Feſt 
feines. 25 jährigen Jubiläums. Anläßlich deſſelben wurde der Herr Jubilar 
bereits in der früheſten Morgenſtunde durch ein ſolennes Ständchen der 
bieſigen ſtädtiſchen Muſikkapelle überraſcht. Um 1 Uhr Mittags begaben ſich 
die ſämmtlichen Großgrundbeſitzer des Kreiſes, unter ihnen auch der Ber: 
treter der Herrſchaft Carlsruhe OS. Herr General⸗Bevollmächtigter Baron 
v. Rechenberg aus Carlsrube OS., ferner 3 Scholzen als Vertreter des 
Kreiſes Namslau und die Herren Bürgermeiſter Kotze, Beigeordneter Apo⸗ 
theker Wilde, Ratbsberr Brauereibeſitzer Haſelbach von bier, ſowie der 
Kreiswundarzt Härtel, Rathmann Kaufmann Mark und Kämmerer 
Warſecha aus Reichthal als Vertreter der beiden Städte Namslau 
und Reichthal in die Wohnung des Herrn Jubilars und bier 
wurde demſelben unter einer entſprechenden Anſprache des Herrn 
Major von Buſſe⸗Polniſch⸗Marchwitz ein ſehr werthvolles Feſt⸗ 

eſchenk, beſtebend in einem ſilbernen Service übergeben, zu welchem die 
Örobgrundbefiper, die Ruſtikalen und die Städte beigeſteuert hatten. Bei 
dem darauf im Grimm'ſchen Hotel zu Ehren des Herrn Jubilars ftatifin- 
denden Feſtmable brachte der Herr Major von Bu ſe⸗Polniſch⸗Marchwitz 
den Toaſt auf den Kaiſer und Herr Dekonomierath Lieutenant Braune: 
Krikau den Toaſt auf den Herrn Jubilar aus, der durch die vielen Beweiſe 
der Freundſchaft und Anbänglichkeit tiefgerührt ſeinen Dank ausſprach. 
Moge es dem Herrn Jubilar vergönnt ſein, nach 2 Jahren das Feſt ſeines 
50jährigen Dienſtjubiläums eben fo heiter zu erleben, wie dies an dem vor⸗ 
geſtrigen Feſttage der Fall war. — Vorgeſtern Abend in der 11. Stunde 
brach im biefigen Kreiſe abermals und zwar in der Beſitzung der verehe⸗ 
lichten Häuslerin Wutſchek in der zu Polniſch⸗Marchwitz gebörigen Colonie 
Neumarchwitz ein an welches dieſe Beſitzung total einäſcherte. Leider 
iſt auch eine Kuh, faſt die einzige Habſeligkeit der Wutſchek, in den Flammen 
umgekommen. 


D. J. Brieg, 29. Septbr. [Prüfung. — Gewerbeſchule.] Geſtern 
fand am hieſigen Gymnaſium das Abiturienten⸗Examen unter dem Vorſitz 
des Provinzial-Schulraths Dr. Sommerbrodt aus Breslau ſtatt. Es er⸗ 
langten 4 Schüler das Zeugniß der Reife. — Director Nöggerath hat einen 
Bericht über die Gewerbeſchule veröffentlicht, dem wir Folgendes entnehmen: 
Der Rückblick auf die Wirkſamkeit der Schule im abgelaufenen Schuljahre 
läßt den fortſchreitenden Einfluß der äußeren Verhältniſſe auf deren Frequenz 
erkennen. Die allgemeine Niederlage der Induſtrie und die geringen Aus⸗ 
ſichten auf eine baldige Beſſerung balten die Jugend von einer Ausbildung 
zurück, die vorzugsweiſe auf productive Thätigkeit berechnet iſt. Nebenbei 
baben die öffentliche und nicht immer ſachgemäße Beſprechung der Mängel, 
welche der jetzigen Einrichtung der Gewerbeſchule anbaften, und die noth⸗ 
wendige Beſchränkung der Zulaſſung zur techniſchen Hochſchule auf die Abi⸗ 
turienten der wiſſenſchaſtlichen Abtbeilung der Fachklaſſe mit Aus: 
ſchließung der techniſchen Abtheilungen dieſer Klaſſe den Beſuch 
der Schule verringert. Daß die in unmittelbarer Nähe errichtete 
Gewerbe: Säule zu Breslau durch die Anziehung, welche die Provinzial⸗ 
Haupiſtadt unbeſtreiſbar ausübt, auch unter normalen Verhältniſſen einen 
augenblicklich nachtheiligen Einfluß auf die Entfaltung der biefigen Schule 

aben mußte, iſt leicht erkennbar. Auf der vom 28. April bis 15. Juni zu 
ö erlin veranſtalteten Ausſtellung der Zeichnungen ſämmtlicher Schüler einer 

Anzahl gewerblicher Untertichtsanſtalten wurde den auf der bieſigen Schule 
erzielten Erfolgen volle Anerkennung von faſt allen Seiten zu Theil. Von 

principieller Bedeutung dürfte ſein, daß die Uebungen in der beſchreibenden 
Geometrie in Durchführung und Ausdehnung von keiner anderen Schule 
erreicht wurden und daß auf Grund diefer Uebungen die anerkennens⸗ 
weribeſten Reſultate im Maſchinenzeichnen zu Tage traten. Die jetzt er⸗ 
folgende Einrichtung der Serta und Duinta berechtigt zu den beſten Hoffe 
nungen für die weitere Entfaltung der Schule. Beſuckt war die Anſtalt 
im letzten Jahre von 171 Schülern. Von 1865—1877 find 194 Abiturient 
entlaſſen worden, darunter 42 einheimiſche. Von 1873—1877 erlangten 
100 Schüler das Einjahrig⸗Freiwilligen⸗Zeugniß. 
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12 Lehrer. 
[Notizen aus der Provinz.] * Jauer. dtbl.“ meldet: 
An Sonnabend wurde bier ein früherer Sprachlahrrr, "weicher feiner Zeit 
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Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


bel, Breslau, 30. Se iminal⸗Deputation. — Majeſtats⸗ 
Neigung] Am 3. 1 er gegen den der Diojefangbeleipigun 


Se Arbeiter Paul Wittek aus Breslau vor der II. Criminal: 


An der Anſtalt wirken 


ation verhandelt worden. Bedingt durch das Ausbleiben des Be⸗ 
laſtungszeugen Arbeiter Maleſſe trat Vertagung der Sache unter Anbe⸗ 
raumung eines neuen Termins ein. Heut fand der neue Audienztermin 
ſtatt. ch der Anklage befand ſich W. am 30. 15 d. J. im Geſchäfts⸗ 
local eines Kaufmanns in der Oder⸗Vorſtadt. ., ein mehrfach vorbe⸗ 
ſtrafter Menſch, gilt allgemein für einen notoriſchen Säufer. Auch im Laden 
des Kaufmanns beſchäftigte er ſich mit Korntrinken. Dabei machte er im 
Geſpräch mit dem Arbeiter Maleſſe wem der Attentate die Aeußerung: 
„Der Kaiſer muß todtgeſchoſſen werden, Bismarck muß Kaiſer werden.“ — 
Maleſſe bolte ſofort den in der Nähe auf Poſten befindlichen Schutzmann 
Nerlich. Nachdem N. den Sachverbalt feſtgeſtellt, ſchrüt er zur Verhaftung 
des W. Da drobte ihm Letzterer, wenn er, der Schutzmann, ſich noch ein⸗ 
mal in der Roſengaſſe ſehen laſſe, da werde man ihn „kalt machen“. Au 
auf dem Wege zum Polizei⸗Gefängniß gebrauchte W. noch verſchiedene un: 
ſinnige Redensarten, ſo z. B.: „ja, wenn der Bismarck nicht kann Kaiſer 
werden, dann muß er wenigſtens polniſcher König werden.“ Sofort nach 
feiner Einlieferung in das Gefängniß erhob W. den Einwand, er fei geiſtes⸗ 
trank. Da Angeklagter dieſe Behauptung auch im ge Audienztermine 
aufrechterhielt, jo hatte der Gerichtshof beſchloſſen, den W. der Beobachtung 
durch den Gefängnißarzt, Herrn Dr. Gräbſch, zu unterſtellen. — Der 
Commis Karl Kloſe hat die incriminirte Aeußerung nur ſo verſtanden: 
„Der Kaiſer muß zu Jeſu geben, Bismarck ꝛc.“ Der Denunciant Maleſſe 
iſt in dieſem Jahre zweimal im Allerheiligen⸗Hoſpital am Delirium beban⸗ 
delt worden und zwar vom 6. bis zum 15. April und vom 16. bis 27ſten 
Auguſt. Er kann ſich heute nicht mehr genau auf den Vorfall beſinnen, 
verſichert jedoch, daß feine früber eidlich abgegebene Ausſage richtig ſei. — 
Herr Polizei⸗Commiſſarius Kupfermann ſah den Angeklagten kurz nach der 
Verhaftung. Er erſchien ihm angetrunken, keinesfalls aber ſinnlos ber 
trunken. W. ſei ein ſcandalſüchtiger Menſch, der ſich immer, wie man zu 
ſagen pflegt, „im Thran befindet“. Früber civilverſorgungsberechtigt, ver⸗ 
lor er wegen einiger Diebſtahlsſtrafen jenes Anrecht, erhielt aber ſpäter im 
Gnadenwege eine monatliche Unterſtützung für den Fall bewilligt, daß er 
im Monat nicht mehr als 15 Mark verdient. Dieſer Fall tritt immer ein, 
ſagt der Commiſſarius, denn die Hauptbeſchäftigung des W. beſtebt im 
„Saufen“. Herr Dr. med. Gräbſch findet, daß Angeklagter vollkommen 
zurechnungsfahig ſei. Er iſt ein faſelhafter, ſchwatzhafter Menſch, aber nie 
geiſteskrant geweſen. Herr Staatsanwalt Lindenberg bringt ſechs Monate 
Gefängniß in Antrag. Der Gerichtshof bemißt die Strafe mit Rückſicht auf 
die längere Unterſuchungsbaft nur auf 4 Monate Gefängniß. 


8. Rosdzin⸗Schoppinitz, 29. Sept. [Preßproceß.] Auf Antrag des 
Staatsminiſteriums wurde am 26. d. M. gegen den Redacteur des „Schoppi⸗ 
nitzer Sonntagsblattes“, A. Lachmann, in der Criminalſitzung der Kreis⸗ 
Gerichts⸗Deputation de Myslowitz verhandelt. Im Leitartikel der Nr. 17 
feined Blattes vom 26. Mai „Das neueſte Maigeſetz“, ſpricht der Verfaſſer 
deſſelben in einer mißbilltgenden Weiſe gegen „den Entwurf eines Geſeßzes 
zur Abwehr ſocialdemokratiſcher Ausſchreitungen“. In den Schlußſätzen 
wurde eine Beleidigung des Staatsminiſteriums erblickt. Der Gerihtsbof 
verurtheilte den Redacteur A. Lachmann zu 150 Mark Geldbuße oder 30 
Tagen Gefangniß, erkannte auf Confiscation der Nummer und ertheilte dem 
Staatsminiſterium die Befugniß, den Tenor des Urtels im „Amtsblatt“ des 
Regierungsbezirks Oppeln zu veröffentlichen. Der mit angeklagte Bud: 
händler Joſef Potempa aus Schoppinitz wurde wegen Verbreitung des 
incriminirten Artikels in Schoppinitz mit 100 Mark Geldbuße event. 20 
Tagen Gefängniß beſtraft. Wegen unterlaſſener Einreichung eines Pflicht: 
Exemplars an die zuſtändige Ortspolizeibehörde wurde p. Lachmann noch 
außerdem zu 10 Mark Geldbuße, event. 2 Tage Haft verurtheilt. 


Handel, Induſtrie zc. 

Berlin, 30. Sept. [Börf 5 Die Börſe eröffnete in einer ſehr feſten 
Tendenz, trotzdem die „Times“ ⸗Depeſche ſchon vor Beginn des Geſchäfts be» 
kannt war. Die Börſe legte dem in Rede ſtehenden Zeitungsartikel kein 
größeres Gewicht bei und wenn die feſte Haltung ſofort nach Eröffnung 
des Verkehrs eine intenſive Abſchwächung erfuhr, ſo zeigten ſich bierbei an⸗ 
dere Gründe wirkſam. Es hatte nämlich das indeß nicht weiter beſtätigte 
Gerücht Verbreitung gefunden, daß in Petersburg zahlreiche Zablungs⸗ 
einſtellungen eingetreten ſeien und darauf hin waren nicht nur die ruſſiſchen 
Staatspapiere angeboten und weichend, ſondern es ſuchten auch die Spe⸗ 
culanten in ruſſiſchen Noten ihre auch auf den neuen Monat übertragene 
Hauſſepoſition aufzugeben und ihr bisheriges Engagement durch ſtarke Ver⸗ 
kaufe in ein Baiſſe⸗Engagement zu verwandeln. Durch dieſe Operationen 
wurde natürlich die ruſſiſche Valuta wiederum ſtark gedrückt. Wenn in der 
Gefammiltimmung der Börſe ſpäter beſon ders nach dem Eintreffen feſter 
Courſe aus London, eine Beſſerung nicht zu verkennen war, ſo blieb die 
Haltung doch immerhin luſtlos und ſchwankend. Die internationalen Spe⸗ 
culationspapiere wurden zu weichenden Courſen ziemlich rege umgeſetzt. 
Beſonders waren die Actien der Oeſterr. Staatsbahn gedrückt. Die öſterr. 
Nebenb. zeigten ſämmtlich eine recht feſte Phyſiognomie und erböhten auch zum 
Theil die Notirungen. Zu den beliebteren Deviſen zählen Auſſig⸗Teplitzer, 
Böhmiſche Weſtbahn, Rudolf⸗ und Elbethalbabn. Der Verkehr in den localen 
Speculationseffecten war ein ſehr geringfügiger. Disconto⸗Commanditantheile 
. mit guter Feſtigkeit eröffnet, ließen ſpäter indeß etwas nach. Auch 
auraactien konnten ſich nicht auf der Aufangsnotiz behaupten. Es notırten 
Disconto⸗Commandit ult. 133,75 — 133,25, Laurahütle ult. 74,10 — 73,75. 
Auch für die auswärtigen Staatsanleihen ſchwächte ſich die Haltung im 
weiteren Verlaufe des Geſchäfts weſentlich ab. Für Oeſterr.⸗Un gar. Renten 
gewann das Angebot das Uebergewicht. Ruſſ. Werthe waren aber, wie er: 
wähnt, ſehr matt. 5 Anl. p. ult. 814 80. Ruf. Not. p. ult. 205% — 44 
Preußiſche Fonds waren nicht ganz unbelebt, die einzelnen Geſchäfte um⸗ 
faßten indeß nur wenig beträchtliche Summen. Andere deutſche Staats⸗ 
papiere blieben geſchäftslos. Eiſenbahn⸗Prioritäten erfreuten ſich beſſeren 
Verkehre und zogen theilweis auch in den Courſen an. Einheimiſche und 
öſterreichiſche im allgemeinen beliebt, von ruſſiſchen konnten ſich einige nicht 
auf dem bisherigen Niveau behaupten. Auf dem Eiſenbahn⸗Actienmarkt 
Per alt war eine recht feſte Tendenz, der Umſatz blieb aber ſehr gering. 
er ult. Oct. wurden gehandelt: Bergiſche 78,50 — 78,75, Köln. 107,10 bis 
40—25, Rhein. 109,50. Halberſt. beſſer, Hamburger ebenfalls zu höherem 
Courſe beliebt, Stettiner und Anhalter mußten etwas nachgeden. Von 
leichten Bahnen behaupteten Werrabahn und Weimar⸗Geraer eine recht 
file Haltung, ee Südbahn und Nahebahn belebt. Hannover⸗ 
Itenb. Stamm⸗Prioritäts⸗Actien waren bevorzugt. Bankactien ruhig aber 
ziemlich feſt. . 0 Central⸗Boden⸗Credit anziehend. Berliner Handels⸗ 
Geſellſchaft beſſer. Deutſche Hypothekenbank erhöhte die Notiz. Schaaff⸗ 
hauſen zu ſteigendem Courſe beliebt. Barmer Bank höher. Deutſche Bank 
mußte etwas nachgeben. Preußiſche Bodencredit niedriger. Hübner Hypo⸗ 
theken und Breslauer Discontobank weichend. Induſtriepapiere betbeiligten 
ih wenig am Verkehr. Magdeburger Gas- und Deſſauer Gasfabrik ließ 
etwas nach. Greppiner Werke erhöhten die Notiz. Zoolog. Garten⸗Obli⸗ 


gationen beſſer. Ahrens Brauerei zu höherer Notiz begehrt. Leopolds hall 


anziehend. Lauchhammer beſſer. Warſteiner Gruben ſteigend. Vergiſch⸗ 
ed Bergw., Braunſchweiger Kohlen höher. Dortmunder (Aelteſte) 


gedrü 
2% Uhr: Schwach. Eredit 409, Lombarden 124,—, Franzoſen 451,—, 


7 


Um 0 
Reichsbank 155,75, Disconto⸗Commandit 133 25, Laurahütte 75 75, Türken 


.. Italiener 72,75, 1860er Looſe —, Oeſterreichiſche Goldrente 62,75 
55 7 G e 1810530 Ful Te Ruſſen 

„60, . er 107,25, Rheiniſche 109,50, i „75, anen 
32,25, Galuer —, Haſſiſce Noten 20180. Bench 8 

Coupons. (Courſe nur für Poſten.) Oeſterr. Silberrent.⸗Cy. 173,75 
bez do. Eiſenb⸗ Cp. 173% bean do. Papier in Wien zablb. min. 50 % 
L Wien, Amerikan. Gold⸗Dollar⸗Bonds 1 875 bez., do. Eiſenbahn⸗ 
Prioritäten 4,18 bez., do. Papier⸗Doll. 4,15 bez., 6% New⸗Pork⸗City 4,18 
bez, Ruſſ. Central Boden min. 20 „ Paris, do. Papier u. perl. min. 
75 „ k. Pet. Poln. Papier u. perl. min. 75 Warſchau Ruf, 80 l. conf. 
verl. 20,53 Br., Ruſſiſcher Zoll 20,53 Br. 22er Ruſſen 20,80 bezahlt, 
Große Ruſſiſche Staatsbabn 20,20 bez., Ruſſ. Boden⸗ECredit 20,30 bez., 
Warſchau⸗ Wiener Comm. 20,16 bez., 8 Rumäniſche St.⸗Anl. —,— 
Warſchau⸗Terespol 20,16 bez, 3% u. 5% Lombard. min. 20 Paris, 
Diverſe in Paris zahlbar minus 25 Paris, Holländiſche minus 25 6 
Amſterdam, Schweizer minus 50 „ Paris, Belgiſche minus 30 „ Brüſſel, 
Verl. Ltr. Obligationen 20,37 bez. 


Berlin, 30. Septbr. [Vereinigte Königs⸗ und Laurahütte.] 
Die heute Vormittag abgebaltene ordentliche Generalverſammlung der ver⸗ 
einigten Königs⸗ und Laurabütte war nur von wenigen Actionären beſucht, 
die ein Actiencapital von 5,337,000 M. mit 409 Stimmen vertraten. Die 
Versammlung, in welcher der Reichstagsabgeordnete Herr v. Kardorff den 
Vorſitz führte, nahm einen rein formellen Verlauf. Der Geſchäfts bericht 
wurde nicht verleſen, es wurde die Decharge ertheilt und darauf zur Neu⸗ 

der ausſcheidenden Mitglieder des Aufſichtsraths und der Reviſoren 
geſchritten. Nach dem Turuns hatten auszuſcheiden die Mitglieder des Auf⸗ 


— 


N 


ſichtsralbs, die Herten Geh. Commerzienrath v. Bleichröder, Reichstagsabg. 
v. 1 und v. Weſtenboltz. Dieſelben wurden einſtimmig wieder⸗ 
gewäblt, ebenfo die Reviſoren, die Herren Handelskammerpraſident Mum⸗ 

menhoff, Herr Commercien⸗Rath Rusnipli, und als Stellvertreter Herr 
Theodor Sulzer. f 


Telegraphiſche Courſe und Börſen Nachrichten. 
Frankfurt a. M., 30. Septbr., Nachminags 2 Udr 30 Min. [Schluß⸗ 
Fourſe.] Londoner Wechſel 20, 43. Pariſer Wechſel 80, 90. jener 
Wechſel 173, 90. Böbmiſche Weſtbahn 142%. Eliſabetbahn 142%. Galtzier 


e 


ae 


201. Franzoſen“) 225. Lembarden“) 61%. Norbiwellbahn 98%. Silbers 
vente 53’%. Papierrente 54 Goldrente 63%: Ungar. Goldrente 73%, 5 
Italiener —. Ruſſ. Bodencredn 73%. Ruſſen 1872 8105 Neue ui 
Anleihe 8144. Amerikaner 1885 99%. 1880er Looſe 108%,. 1864er Looſe 


258,50. Grevitactien *) 204. Oeſterr. Nationalbank 694, 50. Darmſt. 
Bank 117. Meininger Bank 79% Heſſiſche Ludwigsbahn 73. Ungariſche 
Staatslooſe 151, 50. do. Schatzanweiſungen, alte, 102%. do. I Barren 
ſungen, neue, 97%. do. Ditbabn Obligationen 65 Central⸗Paciſic 105%. 
Reichsbank 155%. Deuiſche Reichsanleihe 95%. Ungar. Nordoſtbahn⸗Gold⸗ 
Prioritäten —. Schwediſche Pfandbriefe —. Privat⸗Discont — Procent. — 
Schwach, geringes Geſchäft. i 8 

Nach Schluß der Börſe: Credit⸗Actien 203%, Franzoſen 225%, Lom⸗ 
barden —, —, Galizier —, —, 1860er Looſe —, —, ungariſche Goldrente 
—, Ruſſen de 1877 —, öſterr. Goldrente —. 

*) per medio reſp. ver ultimo. 

N . f. 30. Septbr., Nachmittags. [Schluß⸗Courſe.] Hamburgen 
St.⸗Br.⸗A. 116 Silberrente 54%, Goldrente 62%. Credit⸗Actien 203%, 
1860er Looſe 108%, Franzoſen 562, Lombarden 152. Italien. Rente 73, 
Neueſte Ruſſen 80%, Bereinsb. 123, Laurahütte 73%, Commerzbank 102 
Norbbeutibe 141%, Anglo⸗deutſche 36%, Internationale Baut 86, Amerſl. 
de 1835 97%, Köln⸗Minden. St.⸗A. 107 Rhein. Eiſenb. do. 109%. Berg. ⸗ 
Märk. do. 78%, Dieconts 3% pCt. — Schwankend, Schluß etwas feſter. 0 

Hamburg, 30. Septbr., Nachm. [OWeireidemar tt.) Weizen loco flau, 
auf Termine weichend. Roggen loce ſtill, auf Termine flau. Weizen per 
September⸗October 169 Br., 168 Gd., per April⸗Mai 178 Br. 177 Gd. 
Roggen per September⸗October 110 Br., 109 Gd., per April⸗Mai 116 Br. 
115 Gd. Hafer flau. Gerſte ruhig. Rüböl matt, loco 61, pr. October 
60. Spiritus ruhig, per October⸗November 42% Br., pr. November⸗De⸗ 
cember 41½ Br., or. April⸗Mai 41% Br. Kaffee rubig, Umſaß 2000 
Sack. Petroleum matt, Standard white loco 9, Br., 9, Gd., fr. 
September 9, 20 Gd., pr. October December 9. 35 Gd. — Wetter: Trübe. ö 

Liverpool, 30. Sept., Vormittags. [Baumwolle.] (Anſangs bericht.) 
ober gina Umſatz 12,000 Ballen. Stramm. Tagesimport 4000 Ballen 

urats. 

Liverpool, 30. Septbr., Nachmittags. [Baumwolle.] (Schlaßdericht.) 
Umfas 14,000 Ballen. davon für Sveculation und Erport 2000 Mallen. — 
b am Platze ½ D. höher, Surats ſtetig, Futures ½ D. 

eurer. 

Peſt, 30. Septbr., Vorm. 11 Uhr. [Provuctenmarkt.] Weizen loo 
und auf Termine matt, per Herbſt 8, 70 Gd., 8, 75 Br. Hafer per 
8. 1 5 5, 85 Br. Mais (Banat) per Mai⸗Juni 5, 20 Gd., 5, 25 

r. — Wetter: —. 

Paris, 30. Sept., Nachm. [Producten markt.] (Schluß bericht.“ Weizen 
ruhig, per September 27, 00, per October 27, 00, per November⸗December 
27, 25, per November⸗Februar 27, 25. Mehl behauptet, per Septbr. 69, 25, 
pr. October 65, 50, pr. Nopember⸗December 63, 00, br. November⸗Februar 
62, 75. Rübel ruhig, per Septbr. 88, 00, per Oct. 86, 50, per November⸗ 
December 86, 50, per Januar⸗April 86, 50. Spiritus behauptet, per 
Septbr. 61, 25, per November⸗Decbr. 60, 75. — Weiter: Bedeckter Himmel. 

Paris, 30. Sept., Nachm. Robzucker ruhig, Nr. 10/13 pr. Septbr. or. 100 
Rigr. 53, 00, Nr. 5 7/8 pr. Sept. ver 100 Kilogr. 60, 00. Weißer Zucker 
behauptet, Nr. 3 pr. 100 Kilogr. pr. Sept. 61. 75, per October⸗Januar 61, 00. 

London, 30. Septbr. Havannazucker ſtetig. a 

Antwerpen, 30. Sept. Nachmittags. [Oerreidemarkt.] (Schlußbericht. ) 
Weizen ruhig. Roggen flau. Hafer vernachläſſigt. Gerſte ſtill. Ra: 

Antwerpen, 30. Sept., Nachmittags 4 U. 30 M. [Betroleummarti] 
Schlußbericht.) Raffinirtes, Type weiß, loco 23½ bez. u. Br., per October 
Weicend und Br., per December 24% Br., per October⸗December - 

eichend. 2 — 

Bremen, 30. Sepibr., Nachmittags. Petroleum matt. (Schlußverichtl.) 
Standard white loco 9, 25, per October 9, 25 bez. u. Gld., pr. November 
9, 50, pr. December 9, 75. 


Braunſchweig, 30. Sept. [Prämienziehung der Braunſchweiger 
20sThaler:Loofe.] 120,000 M. auf Nr. 16 Serie 7625, 15,000 M. 
Nr. 3 Serie 4555, 9000 M. Nr. 46 Ser. 3557, 2500 M. Nr. 45 Ser. 8754 


Wien, 30. Sept. [Oeſterreichiſch⸗ungariſche Bank.] Heute fand 
die conſtituirende Generalverſammlung der öſterreichiſch⸗ungariſchen Bank 
unter dem Vorſitz des neu ernannten Gouverneurs, Sectionschef Moſer, 
ſtatt. Bei der Wahl der Generalräthe wurden Vincenz Miller und Guftad 
Nader als gleichzeitig der Direction in Wien angebörend, und Stefan 

erftinger und Bernhard Ruſt, als gleichzeitig der Direction in Peſt ange? 
börend, gewählt. 


Berlin, 30. Septbr. [Producten ⸗ Bericht] Das Wetter ift freund⸗ 
lich und ziemlich warm für die Jahreszeit. Bei Beginn der Börſe war die 
Stimmung für Getreide im Allgemeinen leidlich feſt, fortgeſetzt umfangreiche 
Realiſirungen !haben aber auf Haltung und Preislauf von Neuem ibren 
ſehr nachtheiligen Einfluß ausgeübt. — Roggen bat nachgegeben im Werlhe, 
wenn auch nicht bedeutend, ſchloß übrigens etwas befeſtigt. Der Termin⸗ 
bandel war von mäßigem Umfange, das Effectivgeſchäft aber beſchränkt. — 
Roggenmehl matter. — Weizen ſehr flau im Verlauf des Marktes, hat erſt 
nach weiterem erheblichen Rückgange ſchließlich etwas Beachtung und einige s 
Feſtigkeit erlangt. — 2 loco flau. Termine wenig verändert. — Rüböl 
fi, eher matt, nahe Lieferung eine Kleinigkeit billiger. — Petroleum un⸗ 
verändert. — Sgiritus auf September unregelmäßig und ſtark ſchwankend, 

im Uebrigen wenig verändert. Der Hauſſepartei iſt ſehr viel Waare ges 
1 die hohen Preiſe hat fie zum Verkauf wenig oder gar nicht benußen 

nnen. 


Centner. 


pro 1000 Kilo nach Qualitat gefordert, 


6—58,1 N. 25 
per Sepiember⸗October 58,6—58,1 Mart bez., per October⸗Novembet 578 M. . 


21 M. bez., per December⸗Januar 21,5 Mark Br., ver April⸗Mai — Mark 
bez. Gelündigt 100 Centner. Kündigungspreis 22,1 Mark. 
Spiritus loco „ohne Faß“ 53,5 Pt. dez., per September 58—61—60 M. 
bez., amtlicher Durchſchnittspreis 59,25 M., per September⸗October 52,5 
bis 52,7 M. bez., per Ocisber⸗November 50,5 M. bez., per November⸗ 
December 49, M. bez., per April-Mai 51,6-51,7 Mark bez. Gekündigt 
000 Lite. Kandigungspreis 59,25 Mart. 


, * 


Fonds- und Geld-Course, 
Deutsche Reichs- Anl. 4 95,90 bz& 
Sonsolidirte Anleihe, 4½ 104,70 bz 

4 o. 1876 33,20 bz 
Staats-Anlebke 4 85,25 dz 
Staats-Schuldscheine . 3½ 92,60 bz 
Präm.-Anleihe v. 1886 3½ 146,0 bB 
Sozliner Stadt-Oblig. 4½ 10,80 bz@ 


Berliner 4% 101, 10 b2G 
giPommersche .... 3½ 63,50 dz 
do. . . 4 696,00 ba 


J) 4. 121414110230 b 

2 do. Ludsch. Ord.4½ — 
Posensche neuo . 4 5,00 bz 

Schlesische al — — 


Undschaftl, Central|4 | 924,90 dz 

4 Kur- u. Neumark. 4 95,60 bz 
Pommersche . 4 | 95,20 bz 

= jPosensche. .....» 186.20 6 
2 Preussische . 4 | 9510 be 
I Westfal. u. Rhein. !“ | 97,90 dz 
Bäch sische 4 | 98,40 ba 

2 Schlesischke 4 96,70 bz 
Badische Präm.-Anl, .4 121.25 bz 
Bnterische 40% Anleihe]4 |123,10 bz 


Qöln-Mind.Pramiensch. |31/|116,60 bz 
Gächs, Bente von 167603 | 74,75 bz 


Turh. 40 Thaler-Loose 244.00 bz 
Badische 35 FL-Loose 141,80 ba 
Braunschw. Präm,-Ar!eibe 82,30 bz 
Oidenburger Looss 138,10 E 


Busaten 9,65 B Dollars 4,18 bz 
Lover. 20,35. bz 
Tapoleon 16,22 bz 
Imperiale — — 


Brpeibahun-Fartiäsate: 
Krapp’sche Partial-Ob.|5 |10x,00 6 
U xb. fd. d Pr. Hyp.-B./4ij,| 97,00 bag 
do. do. 5 102.00 ve 
izentsche Hyp.-B.-Pfb. 4½ 95.00 bas 
0. do. do, |5 100,0 bas 
MKändbr. OCent.-Bod.-Or.] 4½ 10, @ 
Gakünd, do. (187915 11% bs 
do, rückzb, & 11006 [107,00 bz 
do, 40. do, 4½ 68,50 bB 
Onk, H. d. Pr. Bd.-Ord. B. 5 
40. III. EM. do. 6 
FKündd.Hyp. Schuld. do.|6 
Nyp.-Anth. Nord -G. O- B. 
o. do. zur 
om. Hyp.-Briefe . 
2 57 II. Em.|5 


do. Silbergd.— 


101,0 bı@ 
100.00 dz 


Selk. Präm.Pf, . Em.|5 |108.25 das |Berlin-Dresden .. 23,99 bs batte wenig Abfag. Für große, reine Waare wurden 60-75 M. per Decher entſchloſſen, der Forderung Chinas auf Abtretung des Kuldſcha⸗Gebiets 
Auers 004 100 80 den Brenlan e n beiablt 1. He iu ateroolen halte beflere Naifrage Redlener mar viel 12 mr 15 ae! weil dadurch die Unruhen an den Grenzen 
de, 4½ do. do. w. 110 4½ 63,40 N — e- 3 =: 41,00 bz@ zugeführt. eſte Prima⸗Waare brachte 22,50 — per Decher. enn⸗ weiter fortbeſtehen würden. 
Ser Aden % |Kohlfart-Falkenb, t hieige Paligeivermaltung wird wegen deö 
a ae 94,25 ba Magdeh.-Halberst fa 1180 b58 per Decher. Grundſtreicher waren wenig vertreten und wurden beſte mit noch immer nicht beſeitigten Unfugs der Nihiliſten ganzlich umge⸗ 
8 Ale dene ddt 1 9400 8 ea „ Wadde 0. 8 1 an ae M. rg mit 8 Dee 5 — bezahlt. 1 rag namentlich ſollen die oberſten Stellen eine andere Belegung 
0. . 0 7 .. 5 . N + 
Büdd. Bod.-Crod.-Pfab. s 102,90 bz Rechte-O.-U.- B. 111,75 bz einere Sorten, blieben zum großen Theil unverkauft. — maſchen und erfahren. 
do, do. 4% 4½ 98,70 @ Rumänier 34,30 ba Lammleder wurden nach Sortiment bezahlt. Saffian hatte gute Nachfrage : . .. 
Wiener Bilberpfandbr.öljg| — — Baal-Bahn.. . 16,06 bs fund wurde gänzlich ausverkauft. Für erſte Sorte wurden 18 19 M., für 
Wolmar-Gera .. 16.90 520 Aal“ - 2 ’ V erm i f ch t e 8. 
. 1 wean Eagle, ann, deine e e e e eee 3 Rornid. [Major Karl Junck +.] In Baden bei Wien ſtarb am 28. September, 
en e ET Bank-Paplera, —  _ g Morgens, im Alter von 62 Jahren der Major in Penſion Karl Junck nach 
40, Geldrents 4 650 dz fle bent. Heng, %% |2 4 | 31,00 @ Leipziger 8 Rohe Häute und Felle. Hiervon war wenig kurzem Leiden. Der Verewigte, Kurheſſe von Geburt, begann feine militariſche 
eee e e e 80 E am Platze und wird die gu uhr darin von Meſſe zu Meſſe immer weniger. | Laufbahn in der Armee feines Heimatblandes, trat 1848 in die ſchleswig⸗ 
49. Todt. Anl. v. 60. % 1108,00 b Perl. Handelz- Gas. 0 0 4 | 65,78 bz Die zur Meſſe gebrachte Waare erzielte folgende Preiſe: Rindhäute, leichte holſteiniſche Armee, in der er insbeſondere in den Kämpfen bei Cdernförde 
40, Oredit-Loose . .fr. 507% bzB Br. Prd.-u. H dls.-B. 1 1 | 76:8 ba Ihöne Waare, im Gewicht von 14-15 Pfd. 87 M. per Cir., von 18—20 ſich hervorragend auszeihnete, und wurde 1851 in die öſterreichiſche Armee 
. e . , 14409 d Bree. Disc-Bank- 3 1 87 b. Pfd. ſchwere 81 M. Kalbfelle im Gewichte von 3 Pfd. 1,40, leichte 1,15 bis] übernommen, in der er bis zum Major avaneirte. Major Junck genoß als 
e. 40. 1860/8 148.8 a resl. Wechsler. Si, la | 7580 @ 1,25, Schuß 75—80 Pf. per Pfund. Robhaute, für gute Waare, 120-130, | Miitär-Schriftiteller eines über die Grenzen der Monarchie weit binaus⸗ 
Ads. B04d.-Cred.-Tfdbr. ? | 73,80 bu Coburg. Ored.-Bnk.| 4 e leichte Herzogihümer 90—100 M. per Decher. Schaffelle waren nur in ganz reichenden Rufes; feine Arbeiten über den ruſſiſch⸗türkiſchen Krieg von 1854 
nee | Bun: ae Cette? 4 8b b. unkedeutenden Posten zu Markte gebracht Roshan. gar gute Waare Ian der Donau, dem er im türkiſchen Hauptquartier als Berichterſtatter für 
bi a enden, III. Em.“ | 624 ba Darmst. Zettelbk. 53 ( 1000 6 zablte man 120—130 Mk., leichte Herzogibümer holten 90—100 Mk. per die 1955 9 85 „Allgemeine Zeitung“ beiwohnte, ſowie über den Feldzug 
9 Boia. Liquid. Pfandbr. 4 nee be 0 Deutsche Bank .. 6 2 vr en 8.0 Decher. Julius Kornick. m 1 15 Aden denen 8 1 . Me Eh 195 ae Ba war, 
am nr vr Seeger 1% 4 8800 6 er; owie feine kritiſchen Arbeiten über die deutſche und franzöſiſche Kriegführung 
ae. do. 1886 | 96.40 @ do. Hyp.-B. Berlin] ß Ti 8 8 Breslau, 1. Oct, 9 Uhr Borm. Der Geſchaſtsverkehr am deuti⸗ j i “ ; 
0. 5%, Anleihe ...8 40 „ are ste en: gen Marne war im Allgemeinen ſchleppend, bei ausreichendem Angebol] 1870 in der „Wiener Abendvoft. erregten perechligtes Auſſeben. 
hal. Ing Anleihe 3,00 br 3 9100 bs I Preiſe ſchwach preishaltend. ; [Nochmals Dr. Schliemann auf Ithaka.] Dr. Schliemann — fo wird 
Aar Grazer 100Thir.L/4 | 71,20 @ do, junge 94,00 B Weizen nur billiger verkäuflich, pr. 100 Kilogr. ſchleſiſcher neuer weißer] dem Nürnberger „Corr.“ geſchrieben — durchforſchte Ithaka 2% Wochen 
n n oro 13,80 bis 16,20—17.60 Mark, neuer gelber 13,40 bis 16,00 bis 17.00 Mark, lang, durchſuchte die ganze Inſel, fand es aber nirgends möglich, Aus⸗ 
Fegg, Goidrente % | 13,60 etdan |Hannov. Pank. 103.00 B femfte Sorte Aber Notiz bezahlt. } 5 grabungen vorzunehmen, denn überall ſind ſteile Bergabbänge, auf welchen 
g. S0h8t.-Eisnb.-Anl|5 | 71,50 b |Köniesb.Ver.-Enk. 84.50 ba Roggen in ruhiger Haltung, pr. 200 Kilogr. 11,40 — 12,20 bis 13,00] ſich künstliche Schuttaufhäufungen nicht bilden konnten. Von der uralten 
ra e bn L Ans 114,0 0 Mark, ſeinſte Sorte über Notis bezahlt. N Stadt, von der frühere Beſucher, wie Leake, nur ein paar Fundamente 
r F 107.90 etbs@ Gerſte, nur feine Qualitäten preishaltend, pr. 100 Kilogr. neue 12,40 | fahen, gelang es Schliemann, einbundertneunzig mehr oder weniger gut er⸗ 
n Magdeburger do, 108,00 B bis 13,50 Mark, weiße 14,20—14,70 Mark. . „ baltene Hauſer uralter cyklopiſcher Bauart, aus oft 2 Meter langen und 
1 A 1 do. r —.— BER ri W beachtet, vr. 100 Kilogr. neuer 20,20 bis 10,70 — 11,21 ie 1 5 50 00 82 dach e e ne: 2 ha 
Pl h rad. u, 5 i8 12, art. uſer i uß lang und haben ſechs abgetheilte Räume. Die 
. e 55 2 % % ee 1 6325 0 Mais ſtärker angeboten, pr. 100 Kilogr. 11,40—12,40—13,20 Markt. Stadt liegt auf dem unter 5 Winkel von 35 Grab anſteigenden Berge 
0e, Hess. Nordbahn. ? 10,60 bzB Ost. Cred.-Actien 19 9 — Erbſen ohne Frage, or. 100 Kiloge. 12,80 —.13,80— 16, Mart. Aetos, der ſomit um 7 Grad ſteiler iſt, als der obere Kegel des Veſuv, der 
> en nn 0% — 80 9 8 « | 9225 pa Bobnen ſchwach preishaltend, pr. 100 Kilogr. 17,00—18 0919,00 Mart Berg ift 1200 Fuß boch; ſcharfes, ſpitziges Geſtein, Geltrüppe, Diftel und 
Brealau-Froib,LitDERr-[dil| 97,75 @ IFPr. Cent. Bod. rd. 1 119% bz@ Lupinen ſchwer verkäuflich, er. 100 Kilogr, gelbe 8,00 — 8,20 bis 8,50] Dornen erſchweren das Beſteigen deſſelben ungemein, und aus dieſem 
Be n Bäche, Benk . . .| & 1 8828 % Mart, blaue 8,00.—8,10—8,40 Mark. Grunde ſind bis jetzt von den Reisenden auf dem Gipfel des Berges leine 
— — 1 405 a re 4 | 3650 0 Widen obne Aenderung, pr. 100 Kilogr. 10,40--11,00—11,60 Mark. näheren Nachforſchungen angeſtellt worden. Schliemann's Energie über« 
Wr 30. do. K. 4% 94.80 ba Wiener Unious bk. 6 119,80 6 Delfaaten in gedrückter Stimmung. wand alle dieſe Beſchwerniſſe, zu denen ſich noch, wie er uns mittbeilt, eine 
0 ee s Schlaglein ſchwache Kaufluſt. 5 furchtbare Sonnenglut geſellte. Ihm war es vorbehalten, die Ueberreſte 
E ringe 6 > en e netio F 11 “a rain Dun Die 2 t 8 hatte, 1 9 
5 do, 2. IV. | 95,00 baa ka Ligaldatiox, ag⸗Leinſaat -- — — decken. Ausgrabungen find dort unmöglich, denn der Winterregen bat die 
1% eee 5 Winterraps 25 25 22 25 9 25 8 ort u. 0 \ 
gerede, 4 40 dre [marine bean. = f. 4785 M Te Fa Ze ee e e ir e su GR 
n Fosse „..|5 | _ — Berl. Wochsler-B.| — Ela Sommerrübſe - -:- 25 — 21 — 18 50 keine Aehnlichkeit mit denen von Mykenge, wohl aber mit denen der ur⸗ 
rn, e — See 7 r. 19,00 6 0 r e 2 en 10 21 88 10 7 A a ne darauf 5 iert ind le Br ee A 
44. 40, ObLLa.itle 50.0 @ Aud. Schuster u. O. . — zapetuchen gut behauptet, pr. „0 Kilogr. 6.90.—7, . einen Ausgrabungen auf Hiſſarlik fand. Bis jetzt wurde von den Reiſen⸗ 
KR} 4. do, III. 8er. 4 9428 6 Moldauer Lds.-Bk. Leinkuchen rubiger, pr. 50 Kilogr. 8,40—8,80 Mart. den die alte Haupiſtadt des bomeriſchen Ithaka nach dem kleinen Thale 
. Wberschlen. 4 od | 1 2 Kleeſamen ſchwach angeboten, zosher ruhig, vr. 50 Kilogr. 42 bis] Polis an der Nordweſtſeite der Inſel perſezl. Dieſer Name rührt aber nach 
na . Sächs. Crod.-Vank N 45—50 Wart, — weißer preishaltend, pr. 50 Kilogr. 45—58—66 Mart, Anſicht Schliemann's lediglich von einem etwa 450 Fuß hohen Felſen ber, 
. n 4% 85,80 ba  [Bohl. Vereinobank 990 % bochfeiner über Rosi 8 B der vollkommen die Form einer Feſtung bat und daher heute noch den 
8 . 11500 80 6 Thüringer Bank. 5 Tbomothee nominell, pr. 50 Kilogr. 15—19—20,50 Mark. Namen Caſtron fübrt. 25 der uralten Sprache hieß Feſtung ac, viel 
5 % f. leds bo Mehl! in matter Stimmung, pr. 100 Kilogr. Weizen fein 26 50—28,50 ſpäter bedeutet cs Stadt. Schliemann kehrte am 10. d. nach Athen 
. 420. on ig. % 0430 B ludustrle· Pup lorv. Nast, Roggen fein 19,25 —20,25 Mart, Hausbaden 18,50—16,.50 Marl zurück und fand dort die Mittheilung vor, daß nunmehr die türkiſche Re⸗ 
Ba de, von 1873.4 | 92,00 @ Berl.Bisenb.-Bd-A, 685 0 Roggen⸗Futtermehl 8,75 — 9,50 Marl, Weizenkleie 7.208,60 Marl. gierung bereit fei, ihm behufs Fortſetzung feiner Ausgrabungen auf Hiſſarlit 
l de, von 1874. 4½ 99,50 bz D. Eisenbahnb.-G. 6,50 bas CC ine Wache von 10 Mann zu ſtellen. & wird ſich in dieſem Monat noch 
. 40, Oosehödern|a "| 05 8 Wirk Sch Masch.G 2 1 8 92 Heu 2.702,90 Mart pr. 90 Kıloyr. dahin begeben, um die Ausgrabungen dortfelbft wieder aufzunehmen und 
Cd ee Nordd, Gummifab. 1 1 40 K Roagenſtrob 18.00 —21.50 Mark pr. Scho 4 800 Kiloar. fe 0 . Jabreszeit a noch zuläßt, nach Kräften zu fördern 
* . e * . 2 ” ——ĩß5ð — m nn nn — . . 
Ri ur 8. do en % S _ Fa ae 275 85 Meteorologiſche Beovachtungen auf der königl. Untverſitäte [ur Statistik der Kucpfuſcherel ] Nach einer aus amtlichen Quellen 
e e eee, 2 f %% „ Sternwarte zu Breslau. bergeſtellten Statiftit der zur Ausübung der Heilkunde in Baiern nicht 
.  Dstpranss, Büdbahn , 44½ — — — 1 Sept. 30, 1. Oct. | Nachm 2 U. | Abd. 10 U. Morg. 6 1. approbirten Perſonen, 15 0 Kurpfuſcher, betrug die Geſammtzahl derſelben 
Mesbte-Oder-Ufer-B. 4% 00% ben I ponneremarkhütt. 2 % | 27,25 6 euftwa 15% 13°1 10°9 im verfloſſenen Jahre 1563. An der Spitze des Pfuſcherthums ſteht von 
denten w. Eisenbahn. 4½ — — Dortm. Union . .| ® — 10) 75 aa | eniiwärme . u... . + 189, a 8 den Regierungsdezirken Nieverbaiern, wo bereits die Exiſtenz der Aerzte 
1 do, abgest. . .| 0 — a 120 be Luftdruck bei op). 330,44 328%öĩ23 329,00 00 9 1 ' Conti u ie B 
nr. nodenbach. . . . .fr. 66,10 d I EKönigg- u. Laurah.“ 1 2 4340 b Dunſtdruch zum zu 34 33) durch die Pfuſcher bedroht it. Das größte Contingent ſtellen die Bader, 
Ado. II. Emission . fr. 56,78 6 Lauchhammer. 0 — 14 | 2,75 bag Dunſtſätti n 66 5 71 5 1 die zweite Stelle nehmen die Bauern ein und an dritter Stelle ſteben die 
Fr fr, | 20,5 etb2Q@ |Marienhütte .. 8 3 482,00 0 unſtſattigung ver 1 p6t. 65 pCt.. ifi ; ivid letzteren St t das „Aerztliche 
Dal, Carl-Ludw.-Bahn. 6 | 87,20 oz Oschl. Eisenwerke. © a en Wind. 0 20 46% 992 SO. 1. S. 2. SW. 1. Geistlichen mit 109 Individuen. Ueber letzte and ſagt das Aerz 
do. do. neues | 85,40 B Cong. Rodenhütte. © — 4 16,00 0 Wetter bewölkt bedeckt bedeckl, Nachts R.] Intelligenzblatt “ Jör Tbun und Treiben iſt bauptſächlich deshalb jo ver⸗ 
1Kaschau- Oderberg. 8 ns u Schl. Kohlenwerke ® = I nn NE Fa — eee werflich, weil einerſeits materielle Noth ſie nicht hierzu veranlaßt, anderer⸗ 
rr e , ein derartiger fein follte, dap fie das Gefähr- 
5 "Uamborg.Onernowitz, 1 67,80 bag Tarnowitz, Borgb. 0 8 4 * e llioche und e e ſolcher Denen ee die vereinzelten 
N 1 0. 85 orwärtshütte, . ® K 
25 . to 0 ja ‚00 bz Telegraphiſche De peſchen. Fälle von Notbbilfen wohl zu unter en wiſſen fo 
Re: do. 0 A 1 En * 2 Lioyö * 7 66 (Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) & Pfd. 70 Pf 
ss renzbahn, 57 R auer. en 4 . 5 2 
ee Coupe. e [mn Een | je [000 Wien, 30. Selbe. Der Poll. Correfp‘” wird aus Konftan:) LODE-Theater. Himbeerſaft 53 f 
Kronen, Budort-Bahn „5 | 6880 bag nde, Bpinherst aer tinopel, den 30. d., telegraphirt: Die engliſche Flotte iſt am Sonnabend] Dinstag, den 1. Oct. Z. 3. M.: „Ja, Schöner Caviar à Pfd. 3 Mk. 50 Pf. 
Seren ee s eee Wag Fab Mia f : 16 „e nach dem Golf von Ardafi abgegangen, nachdem das Admiralsſchiff ſo find wir!“ Luſtſpiel in 4 Aclen. A. Gonſchior, Weidenſtr. 22. 
RN Fe Staatsbahn. 2 242,10 52 S. Schl. Eisenb. B. ? % 4 340 „6 zuvor die türkiſche Flagge an der Serallsſpitze ſalutirt hatte. Geſtern Reelle, zugleich aber ſehr billige 
5 0. neue|3 243,75 bzB Schl. Leinenind, ‚| 8 — ls 67,9 6 ſandte der Sultan Osman Paſcha d B t t 2 d 
4e. Obligstionen|s | 81,90 dz do. Porzellan 1% , 36,00 K zu dem Botſchaſter Layard, um 1 Ci arren⸗ Offerte 
„ n. a len f. 92 00 ba Wilhelmsh. HA. — le 24 6 ihm wegen des Abzuges der engliſchen Flotte zu danken. — Heute 8 zu Fabrikpreiſen 
n FR . 55 findet die erſte Sitzung der internationalen Commiſſion für die Orga⸗ rtirt; „% Ki 8 
75 28 19. 8450 — e ee nifirung e ſtatt. Wiewohl der ih 15 l Sumatra, Bras., Hav., ms Reg, elegant ſortirt in Y und Yan Kiſtchen, 
n wos. ſchen Delegirten in die Comm itens der R t Manila, Cuba, Brasil; n lichen, pro Mile 45 Mt 
7 8 O Paris, 28. Septbr. [Börſenwoche.] Die ſogenannte todte Saiſon wurde, fol doch 55 Bertreter 1 Bereits e e Alter mit Felix Bras. in 77 K ichen, pro Mille 40 Mk. 
* gebt zu Ende, aber fie bat ſich niemals ftärter fühlbar gemacht, als in der Sipung theunehmen. — Die Anweſenheit bed früheren tunefifchen laue Brasil in Papier und 75 iſtchen, pro Mille 28 bis 33 Mk. 


* verfloſſenen Woche. Das Geſchäft war äußerſt geringfügig und wie ge⸗ 
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Osst, Bkn, 174,10 ba Mainz-Ludwigsh, . 
Russ, Bin, 293,50 D Erg ea . 


m 


berliner Börse vom 30. September 1878. 


Weshssl-Course, 
Amsterdam 100 Fl.. . 3 T.31,163,00 ba 
do, . 188,00 bz 
Londen 1 Lstr. 20,26 tz 
Paris 100 Fros, ,. . 80 86 bz 
Petersburg 100 8. 203.20 bz 
Warschau 100 RM. 204,25 bz 
Wien 100 FI. ½ 173.75 bz 
do. do. 4½ 172,45 dz 
Eisenbahn- Stamm- Aotien 
Divid. pro 
Aachen -Mastricht, 4 15,56 bB 
Berg. Märkische. 4 | 75.60 bz 
Berlin-Anhalt 4 | 82,10 bad 
Berlin-Dresden 4 | 20,50 bz 
Berlin-Görlitz .. . 4 13,00 bee 
Berlin-Hamburg. . 4 1199,40 dz 
Berl,-Potsd-Magdb 4 | 81,70 bz 
Berlin-Stettin .. 4 111464 bz& 
Böhm. Westbahn. 8 71,50 B 
Breslau-Frelb . % 4 | 6394 ba 
Cöln-Hinden . 8½0 4 107,00 bz 
Dux-Bodenbach.B | 0 o 4 16,60 bz 
Gal. Carl-Ludw.-B. 9 4 100,80 bs 
Halle-Sorau-Gub, , 0 4 12.75 bz 
Hannover -Altenb. 9 4 13.50 be 
Kaschau-Oderberg 4 |6 | 46,00 bz 
Kronpr. Rudolib, , * 5 | 5175 bza 
Ludwigsh.-Bexb, . 9 4 118125 b. B 
Märk.- Posener 0 4 17,76 bz 
Magdeb.-Halberst. 8 4 1129,60 bz 
s |5 | 7250 bs 
Nioderschl,-Märk,, 4 J4 86,50 
869% 13214112720 6 
o. B. „ Sl, 835,7 — — 
Osstorr.-Fr. St.-B. 6 4 |454-53,50 
Oest. Kordwestb. 4,15 [6 1960 ba 
Oest.Südb.(Lomb,) 0 4 1124 
Ostpreuss. Büdb, . 0 4 49,25 bz 
Rechte-O.-U.- B. 64, |4 105,10 nr 
Beichenberg-Pard. 4 35,09 bad 
Rheinische 7 4 1109,10 bs 
do. Lit. B. (4% gar.) 4 93,65 ba 
Rhein-Nahe-Bahn, 0 7.30 528 
Rumän. Eisenbahn 2 32.30 ba 
Bchweiz Wostbahn 0 13,00 bad 
Btargard - Posener 4% % 100,1 „„ 
Thüringer Lit. A. Tljg 11640 bz 
Warschau-Wien,,, 5 112,05 6 


Eisanbahn-Stamm-Prioritäts-Aotien, 


us Anleihe eingeleitet bat, welche Beſprechungen, nebenbei bemerkt, bisher 


zu keinem Reſultat geführt daben ſollen. Was Eavpten angebt, jo discutirt 
man noch immer über die Bedingungen, unter welchen ein Franzose als 
Arbeitsminiſter in das Cabinet Nubar Paſchas einzutreten hätte und über 
die Perſon dieſes Franzoſen. Auf der anderen Seite wurden die Courſe 


günſtig dadurch beeinflußt, daß es Herrn Rivers Wilſon gelungen fein ſoll, 


eine Anleihe von 50 Millionen auf Rechnung der egyptiſchen Regierung zu 
erheben, deren Ertrag theilweiſe zur Deckung einiger dringenden Schulden 
und theilweiſe zur Zahlung der November⸗Couvons verwandt werden ſoll. 


[Leipziger Meßbericht.] Leder. Die nun beendete Ledermeſſe iſt in 
ſofern als eine gute zu bezeichnen, als ſich ein eniſchiedener Bedarf für 
Leder zeigte, obgleich die gezahlten Preiſen noch immer, den hohen Roh⸗ 
preiſen gegenüber, einen entſprechenden Nutzen für den Fabrikanten nicht 
übrig laſſen. Die Zufuhren waren ziemlich der vorjährigen Michaelismeſſe 
gleich und eniwickelte ih ſchon am Montag früb beim Beginn der Meſſe 
ein recht lebhaftes Geſchaft, jedoch wurden höhere Preiſe bei einzelnen 
Artikeln nicht bewilligt. Starke Sohlleder, feine Fahlleder und gute Kipſe 
waren geſucht und erzielten zufriedenſtellende Preiſe. Durchſchnittspreiſe 
ſtellten ſich für Prima⸗Soblleder 165—180 M., Secunda 150 — 168 M., 
Brandſohlleder, welches wenig zugeführt, 119—132 M. per Ctr., Geſchirr⸗ 
leder 1,15 bis 1,25, auch 1,35. Fablleder 1,20 bis 1,50, ganz leichte, 
feine Waare 1,70. Kipſe 1 10 —1,30, leichte ſchöne Primawaare bis 2,00 M. 
Alaunleder 95 Pf. bis 1 M. 10 Pf. per Pfund. Kalbleder, Geraer 3 bis 
3,50, ſächſiſche 2— 2,50 M. per Pfd. Roßſchuhleder, gute Waare, 1,75 bis 
2 M. Roßausſchnitt wurde zu bisherigen Preilen langſam geräumt. Auf 
dem Weißgerbermarkte wurde Montag früh ſchon lebhaft eingegriffen und 
machte ſich namentlich für Braunleder in guter Waare Bedarf geltend, 
welches auch tbeilweis 6—12 M. per 100 gegen letzte Oſtermeſſe brachte und 
wurde auch bald Alles geräumt. Weißleder konnte nur in Primawaare 6 bis 
IM. Buchbinderwaare und Schuß. Alles geräumt. Weißleder konnte nur 
in Prima⸗Waare 6—9 M. gegen vorige Meſſe mehr erzielen, und unreine 
Waare konnte nur ſchwer und zu gedrückten Preiſen Nehmer finden. Sämiſch⸗ 
leder hatte flaues Geſchäft, nur gutes, kräftiges Schafleder und Grundſtreicher 
waren gefragt. Hirſch⸗, Reh⸗, Kalb⸗ und Ziegenleder blieben vernachlaſſigt. 
Dinstag Mittag war in Braunleder Alles, in Weißleder bis auf einzelne 
Poſten geräumt. Preiſe ſtellten ſich je nach Sortiment verſchieden. Braun: 
leder 8—Ipfündige in guter, reiner, heller Waare brachte 108 —111 M. in 
einzelnen Poſten an Kundſchaft 126 M. ver 100. 6 —7pfündige in guter, 
reiner Waare 90—93 M., 12pfündige, unreine 120—135 M., belle, dünne 
Buchbinderwaare, 4pfündig, 60 M., kleinere und Schuß 30—45 M. per 100. 
Weißleder wurde in Prima⸗Waare, 3-Ipfündig, mit 100 —120 Mark, 
7 pfündige, reine Waare und gutes Sortiment, mit 108 M. per 100 ver⸗ 
kauft. Oſtfrieſiſche Weißleder u 5 bei gutem Sortiment, 12 Pfd. ſchwer, 
150 Unreine und leichte Waare mußte nach Verhältniß billig abge: 
geben werden. Für Sämiſchleder war die Stimmung flau. Hirſchleder 


Haag, 30. Septbr. Das amtliche Blatt veröffentlicht die Ver⸗ 
lobung des Königd mit der Prinzeſſin Emma von Waldeck⸗Pyrmont. 


Konſtantinopel, 30. Sept. Regierungfeitig wird folgende Mit:. Dru van Gras, Barth u. Comp. (W. Friedrich! in Brezlaunn. 


thellung verbreitet: Nach Informationen aus Athen und den Mitthei⸗ 
lungen, welche ſich in dortigen Blättern finden, beſchuldigt die grie⸗ 
chiſche Regierung, geſtützt auf die Berichte ihrer Conſuln in Epirus 
und Theſſalien, die Pforte, den Fanatismus der Albaneſen gegen 
Griechenland zu erregen und ihnen in aggrefiver Abſicht Waffen und 
Munition zu verſchaffen. Dieſe Imputationen haben nur den Zweck, 
die militäriſchen Vorbereitungen zu rechtfertigen und als Grund der⸗ 
ſelben die Nothwendigkeit hinzuſtellen, für rein defenſive Maßregeln 
Vorſorge zu treffen, während doch kein Grieche leugnet, daß dieſe 
Vorbereitungen eine directe Drohung enthalten, die Türkei angreifen 
zu wollen. In Wahrheit ſind es nicht nur die griechiſchen Conſuln, 
ſondern auch ſpeciell zu dieſem Zwecke von Athen geſandte Agenten, 
die vor keinem Manöver zurückſchrecken, um die friedliche Bevölkerung 
von Epirus und Theſſalien aufzureizen. Andererſeits iſt es für Nie⸗ 
mand ein Geheimniß, daß die griechiſche Regierung Vorkehrungen 
trifft, um vor Ablauf eines Monats 40,000 Mann mit einer ent⸗ 
ſprechenden Reſerbe⸗Armee aufzuſtellen. Dieſe Thatſache, in Verbin⸗ 
dung mit dem beträchtlichen für die griechiſche Armee im Auslande 
gemachten Aufträge, läßt keinen Zweifel über die Abſichten des grie⸗ 
chiſchen Cabinets. 

Trieſt, 30. Sept. Der Lloyddampfer „Pilade“ iſt mit der oſtindiſchen 
Ueberlandpoſt heute Vormittag 10 he aus Alexandrien bier eingetroffen. 

New York, 30. Sept. Der Dampfer des Norddeutſchen Lloyd „Moſel“ 
iſt hier eingetroffen. 


(Aus L. Hirſch's Telegraphen⸗Bureau.) 

London, 30. Sept. Seitens der indiſchen Regierung ſind Vor⸗ 
kehrungen zur ſchleunigen Weiterführung der Elſenbahn Lahore⸗Peſchawur 
getroffen worden. Es wird dies der Abſicht zugeſchrieben, fo raſch wie 
möglich eine gute Verbindung nach dem Kyber⸗Paß herzuſtellen. Die 
Bahn würde den Kyber⸗Paß, und zwar den ſüdlichen Ausgang, mit 
Calcutta, Bombay und Kuraſchee in directe Verbindung bringen. Die 
gegenwärtig bei Ihelum endende Bahn wird nach Ausführung des 
längſt beſtehenden Projects bis Attock führen. 

Petersburg, 30. Sept. Gegenwärtig werden Vermeſſungen vor⸗ 
genommen für den eventuell zu unternehmenden Bau einer Eiſenbahn, 
welche Batum mit der Poti⸗Tiflis⸗Bahn verbinden ſoll. 

Petersburg, 30. Sept. Wie verlautet, iſt die Regierung feſt 


Dieſe Fabrikate zeichnen 
diegene Qualitäten aus. 
Bei 500 Stück franco Zuſendung gegen frauco Kaſſe. 


Albert Kramolowsky, are 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 


durch gute Luft, weißen Brand und ge⸗ 
5 0 a 15572 { 


